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Jer ReMalijltt zur RepMimWie.
Die Grenze der Erfüllung.

Herr Dr . Wirth  hat am Dienstag im Reichstag
kaum etwas gesagt , was man nicht schon vorher
wußte . Die Einzelheiten seiner Rede waren durch das
Flltriersystem von Parteiführern , Fraktionen und Par¬
teien ziemlich restlos hindurchgesickert . Während aber
bekannt war , was er sagen würde , wußte niemand,
wie er es sagen würde . Man darf gestehen , daß die
neueste Kanzlerrede sich nicht im Inhalt , aber im Tem¬
perament von wohl allen ihren Vorgängerinnen unter¬
scheiden wird . Der Kanzler las , wie das nun einmäl
bei uns üblich geworden ist, seine Rede vor . Aber das
war kein nüchternes Verlesen eines politischen Doku¬
ments , sondern die hohe Gestalt des Kanzlers bebte
vor innerer Erregung , die ihn einmal sogar von dem
Manuskript aübrachte . Herr Dr . Wirth ließ ferner,
was nicht seine Gewohnheit zu sein pflegt , die Faust
Wiederholt auf das Rednerpult saufen , und auch sonst
wurde man gewahr , daß der Kanzler diesmal das Ge¬
fühl hatte , mit schwererer Verantwortung denn je be->
lastet vor die deutsche Volksvertretung zu treten.

Sachlich hat Herr Dr . Wirth die Antwort der Re-
parationskommisskon in drei Teile zerlegt . Es gibt in
ihr Selbstverständlichkeiten , die gar nicht hätten ausge¬
sprochen zu werden brauchen . Das Steuerkompromiß
wird in kurzer Zeit einen Umfang von Neubelastungen
verabschiedet haben , wie sie nie noch einem Volke zu¬
gemutet worden sind. Wir müsien unseren inneren
Etat ins Gleichgewicht bringen , Zuschüsse an staatliche
Betriebsverwaltungen sind unzulässig , Ersparnisie in
allen Teilen der Verwaltung dringend notwendig . Daß
die Reparationskommtssion glaubte , diese Selbstver¬
ständlichkeiten von uns noch einmal ausdrücklich for¬
dern zu müssen , ist nicht gerade ein Beweis für ein be¬
sonders ausgebildetes psychologisches Verständnis.
Dann gibt es zum zweiten eine Reihe von Forderun¬
gen , über die man verhandeln kann . Der Kanzler hat
mit Recht erklärt , daß wir uns jederzeit mit Vertretern
der Ententeländer an einen Tisch setzen und die ein¬
zelnen Steuerbelastungen in den verschiedenen Län¬
dern durchgehen können . Auch sonst läßt sich über etat¬
technische, zollpolitische und finanzwirtschaftliche Fragen
verhandeln . Ja , wir würden es begrüßen , wenn uns
alliierte Sachverständige am Verhandlungstisch wirk¬
same Mittel empfehlen könnten , wie man die geflüchte¬
ten Kapitalien wieder nach Deutschland zurückverpflan¬
zen kann . Solche Verhandlungen sollen nicht irgend
einer Verschleppung der ganzen Frage dienen . Im
Gegenteil , je rascher , sachlicher und präziser sie geführt
würden , um so mehr könnten wir das begrüßen . Dann
aber gibt es in der Antwortnote der Reparations-
kommiffion Punkte , über die weder Deutschland noch
irgend ein anderes Land , das nicht freiwillig feine
Souveränität opfern will , in der Lage wäre , mit dem
Gegner zu verhandeln . Diese Forderungen erfuhren
durch Herrn Dr . Wirth  eine scharfe Zurückweisung.
Er formulierte hier sein Rein mit unmißverständlicher
Deutlichkeit . Es ist ein wirtschaftliches Unding und
eine steuerliche Unmöglichkeit , jetzt noch 60 Milliarden
weitere Steuern zu beschließen . Die Überwachung un¬
serer Steuerverwaltung , die Kontrolle der Veranlagung
und der Eingänge ist ein Eingriff in unsere Staats-
hoheit , den wir freiwillig niemals zulasten werden , und
es gibt , wie Dr . Wirth mit erhobener Stimme betonte,
keine Regierung in Deutschland , die auch nur etwas
Ähnliches zulasten könnte . Überaus wirksam war die
Beweisführung des Reichskanzlers , als er die Antwort¬
note hervorzog . die bei den Versailler Verhandlungen
von dem Obersten Rat auf die deutschen Einwände
gegen die Untergrabung unserer Finanzhoheit erteilt
worden ist. Jeder Satz dieses Clemenceau -Briefes wird
von der Rote der Reparationskommistion umgestoßen.
Alle authentischen Interpretationen des Friedensver-
trages werden von der Kommistion beiseite geschoben.
Deutschland ist aber nicht aewillt . sich noch nachträglich
oen Friedensvertrag verschlechtern zu lasten . Das hat
der Kanzler mit würdiger , fester Klarheit ausge¬
sprochen . und man darf erwarten , daß sich eine über¬
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes in dieser
Frage hinter seinen bevollmächtigten Wortführer stel¬
len wird . Wer es nicht tut , fällt der Regierung in
einer Frage in den Rücken, die mehr denn je unsere
eigentliche Daseinsfrage ist.

Aber der Kanzler bat sich nicht in Kritik und in
Ablehnuna erschöpft . Er wies positiv darauf hin , daß
sich der Gedanke der Anleihe,  über den wir noch
eine besondere Mitteilung der Reparationskommistion
erhalten sollen , fruchtbar entwickeln kann . Gerade im

Zusammenhang mit derZwangsanleihe wäre es möglich,
auch das Problem der äußeren Anleihe zu lösen . Die
Voraussetzung dafür aber ist eine wirkliche Erleichte¬
rung der ' Reparationslast , eine vernünftige Regelung
des ganzen Schuldenproblsms . Auch die verminderten
Forderungen kann Deutschland nicht aus laufenden
Mitteln aufbringen . Ausländischer Kredit ist not¬
wendig . Die Reparationskommission hat freilich diese
eine Quelle durch ihren Brief gründlich verschüttet . Er¬
klärte schon bisher die Bank von England , daß sie uns

. selbst auf unsere bestenEoldaktiven , die wir haben , nicht
eine halbe Eoldmilliarde borgen würde , so ist nach der
Rote der Reparationskommistion unser Kredit noch
weiter gesunken . Gleichzeitig aber hat die Kommistion
es fertig gebracht , die deutsche Mark geradezu aben¬
teuerlich herunterzudrücken . Die Goldmark kostet jetzt
80 Papiermark , und unser rechnerisches Defizit im
Reichshaushalt ist von 160 auf 240 Milliarden ange¬
wachsen. Das Vorgehen der Kommistionsmitglieder hat
geradezu Verwüstungen angerichtet . In Anknüpfung
an die trefflichen Worte des Lords Newton legte der
Kanzler dar , wie die Ausgaben für seinen Etat und
den des Reichspräsidenten einschließlich aller Repräsen-
tationsgelder soviel beträgt als zwei Ententegenerale
erhalten.

Die Rote der Reparationskommistion war eine
Sünde gegen den Geist von Genua . Die Rede des
Kanzlers bedeutet den ehrlichen Versuch , Genua und
das Reparationsproblem in Übereinstimmung zu
bringen?

Sitzungsbericht.
Br. Berlin . 29. März . (Eia Drahtberichtt Präsident

Lobe eröllnete die Dienstag -Sitzung des Reichstages um
2'/. Uhr und sofort ergriff der R e r ch sk a nzI e r ®t.
Wirth  das Wort . Er sing zunächst auf das alucklick,zu¬
stande gekommene und in zweiter Lesung erledigte
Steuerkomvromrb  em . das er als . Stutze , unserer
inneren Politik bezeicknete. Nachdem nun eine .Storung der
Politik im Inneren durch, das Komvronnh . nicht mehr zu
erwarten war . sei diese Störung , durch die Note der Re-
rarationskoinmisfion erfolgt . Die Note könne wobl als

endgültige Regelung unserer Zahlungsverpflichtungen
anerkannt werden , wenn wir in der Lage seien, die Be¬
dingungen zu erfüllen die darin enthalten und . Aber es
bandle üch wieder nicht um eine endgültige Losung, da me
Revarationskommission üch die Frist vom 31. Mai Vorbe¬
halten habe , sämtliche Vorschläge wieder über den Kaufen
zu werfen und alle fälligen Betrage innerbalb 14 Tagen
einzuzieben. Der Kanzler wies auf die Erregung Inn. die
diese Note im deutschen Volke bervorgeruien babe . Der

Brief der Renarationskommission an den Reichskanzler,
der im übrigen in schroüem Ton gebalten sei. babe aber in
Deutschland noch weitere Erregung bervorgeruien . (Im
ganzen Sause wurden an dieser Stelle der Rede oustim-
mvngsruir laut .) Der Renarationskommission scheine redes
Verständnis dafür zu ieblen . welche Bedeutung der Finanz¬
reform beizumessen ist. Der beste Beweis daiur sei. dag der
Brief von der Zwangsanleib « nur wie von einer vagen
und belanglosen Andeutung der deutschen Regierung soricht.
Die veinlickste Überraschung  dagegen bieten zwei
Punkte im Abschnitt 6 . der die . Bedingungen iur die Ord¬
nung des Reichshaushaltes enthält und in dem die deutsche
Regierung auigefordert wird , unverzüglich einen Plan zur

Vermehrung der Steuern
vorzubereiten und in Anwendung zu setzen, welcher im Laufe
des Rechnungsjahres 1922/23 eine Summe von Mindestens
60 Milliarden Paviermark über die Einnahmen hinaus .er¬
geben soll, welche in diesem Saushalt berechnet stnd. Diese
neuen 69 Milliarden Paniermark -Steuern sollen vor dem
1. Mai ds. Js . bewilligt und in Kraft gesetzt werden
«Lachen) und es sollen von ibnen mindestens 40 Milliarden
noch in diesem Jabr stchergestellt sein. Bor allen weiteren
Betrachtungen muh ich namens der Reichsregieruns kurz,
bestimmt und eindeutig ieststellen. dah dies eine

völlig unmögliche Bedingung
und Zumutung ist. (Bewegung .) Was zunächst die rein
sachliche Angelegenheit dieser Forderung , der Zahlung von
£0 Milliarden neuer Steuern  betrifft , so dürfte
es wobl in diesem Soben Sause niemand geben, der im
Ernst an eine solche Möglichkeit glaubt . Wir sind gerne be¬
reit . in eine sachliche Auseinandersetzung über unsere
Steuerbelastung verglichen mit der anderer Völker einzu¬
treten . nachdem wir schon verschiedentlich der Gegenseite
eingebendes Material geliefert haben . Die Steuerlast eines
Volkes kann nicht nach hoben Ziffern gemessen werden , son¬
dern muh in Beziehung gebracht werden zum Nationalver¬
mögen. zum Nationaleinkommen und zum Einkommen der
einzelnen Volksschichten. Bei den indirekten Steuern aber
ist ausschlaggebend die Konivmkrakt der Bevölkerung . Diese
bildet die iinanzvolitiiche Grenze, über welche hinaus
Steuersätze nickt festgesetzt werden können. Wie es mit der
Konsumkraft breiter Schichten unseres Volkes aussiebt,
dürfte jedem objektiv Urteilenden bekannt sein. Wenn eine
Eteuerwelle die andere überschlägt und wenn gerade durch
solche Noten

der deutsche Geldwert im Ausland katastrophal betroffen
wird und als Rückwirkung hiervon die Preise im Inland
emvorschnellen. dann wir ? die Belastungsgrenze besonders
für die indirekte Besteuerung immer enger gezogen. Wenn
schon Völker, die keinen Friedensvertrag von der Schwere
des Versailler Vertrages auf dem Nacken haben , die umge¬
kehrt die Vorteile des Siegers nach der wirtschaftlichen

Nr. 150. ♦ 70. Jahrgang.

Seite bin iür sich geltend machen können, zum Teil nickt im¬
stande sind, ibren inneren Finanzbedarf durch Steuermittet
auszubringen , wie muh es erst ' beim deutschen Volke lein,
das fast die ganze Last des Krieges allein getragen und in
5 Jabren seine eigenen Hilfskräfte und Reserven vollkommen
ciuigezrbrt und den Fonds seiner Produktionsguter in unge¬
heuerlichster Weise angegriffen hat '/ ^Der in den

Kontrollmahnabmen
UNS zuaemutete Eingriss in die deutschen Hoheitsrechte ist
ein Eingriff in das Selbstbcstimmungsrecht des Volkes,
gegen den wir die i ckä r i ft e Verwahr uns  entlegen.
Wir können nicht damit einverstanden sein, dah dieses gänz¬
lich unoroduftive Kontrollfysteni noch weiter ausgedehnt
wird . Eine Kontrolle , die über das bisherige Aufsichtsrecht
der Revarationskommission binausgeht und die das Recht
bat . Steuern in bestimmter Höhe zu erlassen, können wir
niemals anerkennen . Gleich nach dem Friedensabschlutz und
ruck im Londoner Ültimntum ist ausdrücklich betont worden,
daß eine solche Befugnis niemals der Revarationskom¬
mission eingrräumt werden sollte.

Der Reichskanzler wies dann zablenmähig den Vorwuri.
dah die Reichsverwaltung verschwenderisch wirtschafte, zu¬
rück. Von den 200 Vaviermilliarden des Etats eiüiallen
nur 9.5 Milliarden auf die Reichsverwaltung . Der Reicks-
vrästdent und sämtliche Minister zusammen kosteten auch
nicht soviel wie zwei Ententegenerale tn Deutschland. Jus
dem Treiben einzelner Kriegsgewinnler und valutastnrker
Ausländer in Deutschland könne man nicht aus den Wohl¬
stand des deutschen Volkes schliehen. Den Forderungen der
Revarationskommission zur

Verhinderung der Kapitalflucht
werde die Regierung gerne , entsprechen. Helien könne, aber
nur ein internationales Zusammenwirken . Die beste Losung
sei eine Besserung der deutschen Valuta . Die Zwangs-
a n l e i b e gebe mit ' brem bisherigen Ertrage von 1 Mn-
liarde Goldmark schon weit über das von der Revarations¬
kommission Eeiordertr hinaus . Die . Revaratwnsvflrchtsii
könnten aber damit nicht alle ermöglicht werden. Dazu
brauche Deutschland .eine andere Anleihe.
Diese aber werde am meisten durch die Haltung der Entente
und der Revarationskommission gesäbrdet Das Weltkavital
werde eine solche Anleihe erst bewilligen wenn uns . iur
einen längeren Zeitraum Wirtschaft- und finanzpolitische
Atemireibeii gewährt wird . Die Regierung wird die Note
weiter genau vrüien ehe ste eine schriftliche .Antwort er¬
teilen wird . Unsere wirtschaftlichen und politischen Ver-
bültniste könnten die Vornahme einer so mechanischen.Maß¬
nahme. wie ste in dem Ausschreiben von 60 Milliarden
neuen Steuern von uns verlangt wird , nicht ertragen . Trotz
rer emviindlichen Störung , die die Note der Revaratiovs-
kommiiston bedeutet , wird die Regierung alle Kräfte daran
setzen auf dem eingeschlagenen Wege fortzusÄreiten Obne
fcie Hilfe des ausländischen Kapitals wird redoch bei der
Verschlechterung unserer Valuta die
Erfüllung der Revarationsoerpslichtungen ganz uuwöglich

^ ' " ' Der Reichskanzler schloß mit folgenden Worten . So
trübe und von Zweifeln erfüllt auch die Stunde ist io bm
ick dock nicht ganz ohne Hoiinung.  In nicht ganz
zwei Wocken wird in _. Genua
die Konferenz eröffnet werden , deren grohes Ziel die Wie-
derauiricktung der Weltwirtschaft ist. Das Kernvroblem
hierbei ist der Wiederaufbau Mitteleuropas und Ruhlands.
Ich kann mir nickt denken, dah man . indem man über die
Mittel zum schnellen und stcheren Aufbau beraten wird , zur
gleichen Zeit die erste und vornehmste Voraussetzung zu dem
Gelingen des Werkes von Genua beseitigen will . Der Wie¬
deraufbau Mitteleuropas und Ruhlands ist ohne die wirt¬
schaftliche Gesundung Deutschlands unmöglich. Die Welt
von beute bat zu wählen zwischen zwei Prinzipien . Genua
und demjenigen , dessen Geist aus der Rote der Revarations¬
kommission soricht. Entweder ist die Konferenz von Genua
lu'ute schon zum völligen Scheitern verurteilt , oder die
alliierten Regierungen erkennen die Notwenoigkeit an die
Absichten der Revarationskommission mit den groben Zielen
der Konferenz von Genua in Einklang zu bringen . Ent¬
weder wird Genua der grobe Stern  sein , der über
dem wiedergenesendon Europa leuchtet, oder es wird nur ein
Irrlicht sein, dem die hoffenden Völker zutreiben , das ste
aber nur noch tiefer in den Sumvi geraten läßt . Roch ist
die Entscheidung nicht gefallen und bis dabin ist es unsere
Pflicht , alles zu versuchen. Deutschland und Eurooa den
Weg des Verderbens zu ersparen . (Lebhafter stürmischer
Beifall .)

Abg. Dr . S e r g t (Dtschn.) stellte fest, er und seine
Partei seien völlig einig mit dem Reichskanzler in dem. was
er in der Abwehr der Zumutungen in bezug auf die uns
cngeionnene Finanzkontrolle angeführt bat . Die Erfüllungs-
volitik aber habe sonst einen vollständigen Zuiammenbruch
erlitten und es sei unverständlich , dah der Kanzler noch
daran feitbalte . Es sei unmöglich , dah man sich hinter eine
Regierung stellen könne die eine derartige Vergangenheit
hinter stch habe.

Abg. Dr . Stamvier (Soz .) wies darauf hin . die
neueste Note der Revarationskommission habe bei den
sozialdemokratischen Masten «rohen Unwillen und unge¬
heuere Erregung ausgelöst . Tr hält es iür seine Pflicht hier
cuszuivrecken. dab der Ton . den die Revarationskommission
gegenüber einer Regierung eines demokratischen Volkes an¬
geschlagen habe, nicht als angemesten bezeichnet werden
könne. Die Rote richte sich gegen die demokratische Regie¬
rung eines demokratischen Volkes . Hierauf wies der Redner
darauf bin . die Revarationskommission babe wohl zweifel¬
los das Recht unsere finanziellen Verbältniste zu prüfen
und Ratschlage zu erteilen . wie wir am besten leistungsfähig
fcm könnten. Derartige Ratschläge müßten eingebend ge¬
prüft werden. Die Revarationskommission sei aber nicht
befugt, gesetzgeberische oder Verwaltungsmahnabmen zu
treffen und mit erhobener Stimme erklärte der Redner:
..Wir Sozialdemokraten wünschen nichts sehnlicher als ein
Finanzsyftem. das uns die Abtragung unserer
Schuld ermöglicht.  Wer uns das richtige Finanzsystem
oorlegt . mag es sein, wer cs will , den werden wir als
Retter vreiien.

Rach dieser Rede vertagte das Haus die Weiterberatung
auf Mittwoch.
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J 5?*1»”- 29.. Mär, . Eis . Drabtbericht .) Diesellnse Rede des Reichskanzlers über die Note der Revara-
ttonskommikston findet in ibrem negativen Teil die Zu-
>. rmmung kamtlicher Morgenblätter,  von der
Kreuzzeitung " bis zur ..Freiheit ". Der positive Teil da-

^ fuc bie Fortsetzung der Erfül-
*11 »! erklärt , wird von der deutschnationalen

Dresse abgelebnt mrt der Feststellung, daß die Politik einen
völligen Zusammenbruch erlitten habe.

„ ^ rcuzzeitung " schreibt: Es gibt nur einen ein¬
drucksvollen Protest gegen die Rote der Revarationskom-
misfion: das ist der Rücktritt des Erfüllungs-
ka n aI e rs und di;.Änderung des politischen Regimes.
. ^. Die oolksvarteiliche ..Zeit " nennt die Rede des Reicbs-

? ken Seamn eines neuen Abschnittes  unserer
Nachkrieg- volitik . der die Wirtb -Ratbenausche Erfüllungs-
?Ä ' " k entweder in ein« Katastrovhenvolitik Umschlagen
lasse oder aber , wenn die Entente endlich zur Vernunft

1U erträglicheren Verhältnissen überleite . Rach der
w « *töen  würdigen Ablehnung der Diktaturforderung

m?-*atwnskomn " sston müsse es stch zeigen, ob es ge-
Wirtschaft statt Politik . Vernunft statt Rache. Ver-

standigung statt Verewigung des Krieges zu setzen.
Allgemeine Zeitung " unterstreicht die

^ ^ »L oenbeit . mit der der Kanzler auf die in grobem Feld-
webelton ^geoaltene Rote der Reparationskommisfion geant-

hofft auf den, Eindruck, den die weite
»Elt  draußen von dem gestrigen Tage haben werde,lle ebrlich auf sich wirken, was von der deutschen Re-

«'erungsbank gesagt worden sei. und entgehe dabei nickt.
?nL efifÄf ei1  Mann nämlich, der unentwegt

^ ^ Missen »um Trotz. seit fast einem Jahre den ehr¬
lichen Erfullungswlllen des deutschen Volkes durch die Tat
beamten babe dann sei uns um den Erfolg nicht bange.

-jp? 5 .Berliner Tageblatt" hebt hervor, das- sich der
Reichskanzler gestern bei der Abgabe der programmatischen
Cxklarung auf eine große Mehrheit  im Reichstag habe
'fitmnfriiÜn'snx b o ?on bet  Deutschest Volksvartei . den
^ « En. dem Zentrum, und den Sozialdemokraten bis
in die Rewen der Unabhängigen reichte. Kein Mikiklang
°^ ni,l̂ ri^ .Erlauf der gestrigen Sitzung gestört. In allenNndkatzlichen Punkten habe, das Saus fast geschloffen
Ukentativ dem Kanzler zligestimmt und niemand, der den
Verhandlungen be,gewohnt habe, werde sich eines starkenEindrucks erwehren können
Pnch? .Er "Vorwarts" weift die Völker der Entente mit allem»Nachdruck darauf hin. daß die Lebenshaltung oer aeistia und

ichaffenöen Massen des deutschen Volkes auf einem
w der kaum noch zu unterschreiteniei. Dre deutschen Arbeiter mutzten hungernd arbei-
},? " • bar$  d »e ausländischen Arbeiter arbeitslos Sunaer
ÄIÄ Ät 'ÄÄS ÖÄ ,fe °-U

^5 ^ erbeit " schreibt: . Was der Kanzler mit teilweise
^br nbarfen Worten gegen den Versuch des Eingriffs in die
d-uticke Finanzhoheit geltend machte, entspricht im grotzen
und ganzen auch unserer. Auffassung Cs ist aus politischen
aad wirtschaftlichen Gründen unmöglich, der Entente die
i»ff«i? ^ E' ^ ^ er die deutsche Steuerverwaltung zu über-

Das Ech« in Paris.
fl(Ä Jm . Baris . 29 März Aus den heutigen Morgen-

/ ' bl Havas folgende Pressestimmen über die gestrigeRede des deutschen Reichskanzlers wieder:
». » Das ..Journal " stellt fest, es sei offensichtlich dab kick

deren Wortlaut im Einverständnis mit den lei-
tfsin ' v fcS “i S”iP ?er Lander festgesetzt worden sei.

sonders an England wende.  Man befinde sich51z t c b e r Agitation  gegenüber der iifior
ßte Grenzen Deutschlands hinausgehe und weit mebr sei als
ein banales rhetorisches Dokument . Den Hauptforderungen
8ber ^ rlle der Kanzler ein kategorisches Nein gegen-
i L dem Eaulois " erweckt die Rede des Kanzlers
sE?^ ^^ odea Eindruck dab es sich um einen unversöhn¬
lichen Zweikampf  oandle der stch von nun an zwischen
dem der Versprechungen müden Frankreich und einem mt-
schloffenen Deutschland abspiele . das keinen Pfennig »us
seinen Taschen bergeben wolle , auch nicht unter Vedinaunäen
" "d T^ ^ risten die man ibm aufzuerlegen beabstchtige.de Paris meint , es unterliege keinem

p,-d" b deutiche Kapital noch eine größere Abgabe
Es se? ' e!n-rte? Nk°I^ 5" e Zwangsanleihe entrichten könne!m.^ ^ ' Er? rrle , Abgabe auf Kriegsgewinne erhoben worden
w ^ ,5 " - dietem . Wege hätte eine energischeRegierung
verbeffein. fünnen ' um bie  Finanzen des Reiches m

»chb meint aus der Rede gebe klar hervor.

tei. das ganze Revarationsvroblem der Konferenz von
Genua ,u unterbreiten . Mehrere Zeitungen behaupten,
die Regierung Wirth sei niemals ein« politische Grundlage
für die Ausführung des Vertrages gewesen.

Der . .Radical " meint -m Gegenteil , die deutschen
Staatsmänner hätten mit mehr oder minder gutem Glück
versucht, stch ihren Verpflichtungen zu entziehen. Wirth
scheine durchblicken zu lassen, daß er sich einem solchen
Abenteuer nicht entziehen werde. Er lege augenscheinlich
Wert darauf , die Stinnes -Partei zu schonen, aber er werde
stch sehr schnell zu gesunderen Anstchten bekennen müssen.

Für de i ..Somme Libre ' ist Wirth nur der Strohmann
der pangermanistischen Reaktion , die glaube , durch Über¬
redung wirten zu können. Frankreich könne nickt
mehr nach geben  Selbst wenn Deutschland eine neue
Revolution machen sollte werde man diesmal darauf be¬
stehen. daß es bezahle. Deutschland widersetze sich nicht nur
der Forderung Frankreichs , sondern dem Beschlutz der Re-
paratlonskommlsston also einem Organ der gesamten
Entente . Wenn diese Angelegenheit auch im Gegensatz zu
den eingegangenen Verpflichtungen in Genua zur Sprache
gebracht werden lallte , so konnten die Alliierten doch dieses
f»»rgan . das . ste auf der Grundlage des Friedensvertrages
vertrete , nickt verleugnen . Man müsse stch darauf be-
ubranken fest zu bleiben  und keinerlei Verhandlungenenzunsvmen.

Die Anstcht der englischen Presse.
London. 29> März (Drabtbericht .) Die Rede

Nenbskanzlers Wirth ,m. Reichstag zur Revarations-
pÄe wfrd von den Blattern in ausführlicher Fassung ver¬
öffentlicht . Bisher nahm nur ein Teil der Blätter dazu
Stelluna Die Westminst^ Gazette " schreibt: Die Ant-daß die Erfüllung der Forderung nach 69

"E? ^^.»§ teuern vollkommen unmöglich und die
Z °"/roNe der deutschen Finanzen mit der Ehre der deutschenNation unvereinbar te, . se, unvermeidlich gewesen. Deutsch-

tn  Lalle , die an es gestellten Forderungen
,I ?! tml n ÄU erfüllen Der Geldmarkt läßt stch nicht durch

^d die Anstcht der Finanzwelt über die
xeistungsfakigkeit DeutMands sei in einer Abwärts-

s b e« a r J sofort nach Bekanntgeben der
LEderungen der Revarationskommission zum Ausdruck ge-

>?der später wurden die Rationen zu der
S ’“ ’1 daß  der Vorsatz, große und unbestimmte
^i" Een von Deutickland zu erlangen von Anfang an z ueinem . Fehlschlaa verurteilt  war.

»Irf/ aÄ Jr ?*e * ' die Rede des Reichskanzlers
ritt * n 5fßtte#rten am  Vorabend von Genua vor
mm « e D“ i « i ' n 5 (t  i i e. Gegenüber der stchimmer wiederholenden Krise gebe es kein anderes Mittel
als die Revision der Friedensverträge . «" "eres wurret.

UneingeschränkteZustimmung in Men.
. _ W-.J '-p - Wien . 29. März . kDrahtbericht .) Die Rede
EMeÄ -^ n̂ tlers aegei! die Revarationsforderungen derEntente nndet m der hiesigen Presse, welche an Hand keiner
Ausführungen die Unmöglichkeit der Erfüllung fachlich er-
lautert uneingeschränkte Zustimmung. ^ ^
it_ Die -Neue jvi. Presst schrerbt' Die Erklärung fälltum fo axcfot  ins ©ctütftjt. als äe von einen? E'nnrspi'
dessen ehrliche Erfüllungsvolitik bisher von aller Welt aner¬
kannt wurde und in so kräftigem und bestimmenden Trm
gehalten wurde , welcher stch durch Klarheit . Sachlichkeit iS!
^ v̂n->?̂ ^ Efänet . „An seiner ernsten Entschlossenheit könne
d ê Welt nrckt vorubergeben . Der Reicbstag bab-e aektern
einen großen, aber auch guten Tag gehabt ^ ern

Das ..Neue Wiener Taghkatt " und das ..Neue Wiener
Journal unterstreichen den Hinweis d»s Reickskanzt«»--«

»ÄÄÄÄ - srS ' Ä
jfÄlC ^ Ä tefÄ Ä “„Mstntt der Ansicht eines gewiegten Finanzmannes.

Eine Ministerkonferenz über bie Polizeinote.
- Berlin . 29. März . (Eig . Drahtbericht ) 3m Reichs-

mmüterlum des Innern bat gestern unter Äitung dks
Reicksmmisters Dr . „K oster eine Aussvr^ e mit B^
tretern der Lander über die Polizeinote der internierten
Milrtarkontrollkommission vom 23. März stattgefunden D^

« dei Note

Die Konferenz der beutschen Finanzminister.
_. Lr . Berlin ^ 29. März . lEi «. Drabtbericht .) Wie das

..Deutsche Blatt aus Parlamentärächen Kreisen bört wirb
die geplante Krnferenz der Finanzmin ister ' der
deutscken Lander  wabrickeinlich m Wür » bura
stattfinde,i Die Konferenz soll sich dem Blatte zufolge auch

Der Landwirtschaftsetat vor dem
preußischen Landtag.

Br . Berlin . 29. März . (Eig . Drahtbericht .) Der preußi¬
sche Landtag setzte am Dienstag die Beratung des Land-
wirtschaftsetats  fort.

Abg. Wittig (Scz .) trat für die Arbeiterschaft aus
dem Lande ein . für die genügende Ernährung stchergestellt
und die Arbeitslöhne erhöbt werden müßten.
^ Abg. v. Apen  lZentr .) vertrat die Ansicht, wenn
Deutschland gesunden wolle, müsse zunächst das Ernäbrungs-
vroblem gelöst werden.

Abg. Millberg (D .-Ratl .) war der Anstcht. dab wir
erst mii dem Ausland in Konkurrenz treten könnten wenn
wir unser Volk selbst zu ernähren imstande seien

Abg. Graf v. Stolberg - Wernigerode (D . Vvt .)
verwahrte sich gegen den Vorwurf , daß seine Partei nickt
praktisch mitarbeitete . An der Brotoreissteigerung habe
n 'ckt der Landwirt den Hauvtvorteil gehabt , sondern die
Rcichegefteüt stelle.

Abg. Dr . Schreiber-  Halle (Dem.) gab der Bereit¬
willigkeit seiner Partei Ausdnick. alles zu unterstützen, was
»ur Hebung der landwirtschaftlichen Produktion beitragen
könne. Der Brotvreis tei nicht unabhängig von der Valuta,
und man könne die Valuta günstig beeinflussen, wenn wir
uns hinter die auswärtige Politik der Regierung stellten
und ihr keine Schwierigkeiten bereiteten.

Darauf wurde die Weiterbevatung auf Mittwoch.
12 Uhr . vertagt.

Die Interpellation über bie Weichseldörfer.
Br . Berlin . 29. März . tEig . Drabtbericht .) Da der

vreutzische Miniftervräsident  Wert darauf legt,
die Interpellation über die Weichseldörfer selbst zu beant¬
worten . er aber in den näMen beiden Tagen dazu nickt in
der Loge ist. wird dieser Gegenstand erst am Freitag , nickt
wie ursprünglich vorgesehen, am Donnerstag behandelt
werden.

Besprechungenüber bie Ausführung des Reichsmieten-
gefetzes.

Br . Leipzig. 29. März . (Eig . Drahtbericht .) Zur Be¬
ratung der Avsfübrungsbestimmungen zu dem neuen Reichs-
mietevgosctzes weiden die Vertreter des Wohnungs¬
wesens  sämtlicher deutscher Ministerien vom 9. bis
11. Avril in Jena  zuiammenkcmmen . Die interessierten
Verbände auf dem Gebiete des Wohnungswesens stnd ru
dieser Besprechung nicht zugezogen.

Die Affäre Grass.
W. T.-B. Brüssel. 29. März. Der Minister für

nationale Verteidigung  wiederholte gestern in der
Kammer die von ibm schon vor deni Kammerausschutz für
die nationale Verteidigung abgegebene Erklärung über die
Ermordung des Leutnants Er aff in  S am  -
b o r n. Der Minister betonte , daß er die nötigen Sicher-
he' tsmatznabmen sofort ergriften babe. Die belgische Regie¬
rung sei jedoch in der Hauptsache gezwungen, zu d i v l o -
niatilchem Vorgeben  ihre Zuflucht zu nehmen , da es
ihr nicht möglich sei. die belgischen Streitkräfte und die am
Orte beftndliche Gerichtsbehörde eingreiien zu lassen. Am
Schluß seiner Erklärungen betonte der Minister , die ganze
belgische Ration tei von der Bedeutung der Geschehnisse
durchdrungen und fordere Wiedergutmachung. — Die
Kammer billigte die Erklärung des Ministers.

Anmerkung des W. T .-B .: Rack diesem Bericht aus der
belgischen Kammer scheint die belgische Regierung die
Tötung des Leutnants Graft als ein schwerwiegendes voli-
t '.sches Ereignis behandeln zu wollen . Demgegenüber muß
betont werden , daß bis jetzt eine Aufklärung der Tat noch
-»r »Y1J aX Z Ci* Ca 41H mX 44Ai4l 44«mX TrtlX/VrtfXrtII X- 4tX

irilwiaa aus * pctiuiuiiuicti  muuucu xmiiueii.
Auch geht aus der Meldung nickt hervor , ob der belgische
Minister die Angelegenheit der Ermordung des deutschen
Polizisten im Zusammenhang mit dem getöteten Offizier
behandelte . Nickt nur die oftiziellen Stellen in Deutsch¬
land scntarn auch die deutsche Berölkernng bedauert die
Ermordung des jungen Offiziers aufs tiefste.

Deutsch-finnische Verhandlungen.
W. T.-B. Helsingfors . 28. März . Weil die deutsch-finni¬

schen Bereinbarrmgen von 1918 teils ihre Gültigkeit ver¬
loren haben , teils den veränderten Verhältnissen nickt mehr
entsvrechen. wurden Besprechungen zwischen der deut¬
schen und der finnischen Regierung  gepflogen »ur
HerbeMtrung einer Verständigung  besonders über
die Verkehrserleichterungen und über die Auslieferung der
mährrnd des Krieges von Deutschland beschlagnahmten
fft -nländischen Schiffe und ihrer Frachten . Da eine grund¬
sätzlich« Vereinbarung nunmehr erreicht ist. reisen morgen
die ftnnftchen Vertreter nach Berlin ab. um die Besprechun¬
gen abzuschließen.

Berlin . Ende März.
Von den Berliner Theaterereignissen kann man diesmal

berichten . Im Kleinen Theater
aus^ Dn  s ^ - £ '2, «" gedientes französisches Lustspiel
n fVJr,VI 1nJ  r Eo . koladenmadchen ". von Paul

iuß M. wiedie  Branche , innerhalb
deren, die Geschichte sich abspielt . Die kleine Millionärin,
die diesmal eine Schokoladenvrinzessin ist. die sich nach einem
kw*  d ^ nicht schmachtend ihr zu Füßen liegt , spielt
Carola Toelle mit all ihrem filmberühmten Liebreiz. Im
n ^ nontheater  aber ließ man den deutschen Dichter
Ludwig Fulda  mit einem neuen Lustspiel zu Wort kom¬
men. das ..Der Vulkan  beißt . Der Vulkan ist die Eb«
wenigstens die Ebe bei Fulda , die erst gut wird , nachdem
das Ehepaar auf dem Umweg über eine Scheidung festgestellt
hatz dab es ^doch zusammen gehört . Wobei übrigens zu be¬
merken m . daß es auch nach der »weiten Verheiratung mit
vulkanischen Ausbrüchen weitergeht . <

Wo Fuldas wirkliche Leistungen liegen , das sah man im
Deutschen Theater.  Nachdem in den Kammer-
spielen  ein höchst kitschiger Schwank von Louis Ver-
n « uil . »Der Vertrag von  Nizza ", durch den ent-
Ickiedenen Protest aller Terlnebmer zu einem schnellen Be-
grabnls gelangt ist. gab man im Deutschen Theater ein fran-
zo>rsches Werk, das man mit VerMügen wieder begrüßte.
Roftand  s . E tzr an  o v o n Ber ger  a c". in der meister¬
haften . blitzenden Übersetzung Fuldas . Der Cyrano war ein-
mal eine Glanzrolle Kainzens , und niemand , der den fun¬
kelnden Glanz fernes Cyrano triebt hat . wird das je ver-
gessen Nun ,vielt ihn Werner Kraus.  Holländers inter¬
essantester. vielteitigster Künstler . Nach dem lachenden,
siegesfrohen Helden der ernst bedenkliche Ebaraktetspieler!
Kamz stand, lachend und stolz über seinem Nasenunglück, über
seiner unglücklichemLiebe , der überlegene Geist, der in stch
selbst allen Lohn tragt . , Kraus trägt die Nase schwerer, ringt
aus Tiefen bitter empfundenen Drucks zur lichten Freiheit

. empor. Ach glaube , daß Kainz mehr französisch, mehr gascog-
nisch war . Kraus ergreift mehr , rührt wilder an die Herzen.
So gab er der Aufführung di« Iwan Schmitb in schönen
Bühnenbildern von Karl WaHer vielleicht nicht allzu be¬
schwingt hatte ersteben lassen, einen starken inenschlichen Ee-
balt . obwohl von den Einzelleistungen neben ihm (Fräulein
Christians eine gaM blutlose Roxane ) kein wesentlicher
Eindruck haften blieb.

Eine durchaus sympathische Neueinstudierung brachte auch

Dr . Robert in der ..Tribüne ". Paul Apels  Sviel uw
das unerschöpfliche Thema ..Liebe '̂ hat er "vor Jahren zu-
erstrm Hebibeltbeater aufgefübrt , und man wurde durch bie
ainTtetWutta wieder einmal an den erstaunlichen Dichter er-
kirnert. der völlig abterts dem Leben in der Verborgenheit
seine Tage verbringt obwohl der Erfolg seiner heiteren Dich-
M ..SansSonnenstoßeW Höllenfahrt " ihm die Tore aller
^ " dnen gLoffnet hatte . Das Spiel ..Liebe", früher einmal
ern Gipfel erotischer Verwegenheit , ruft heute ein behagliches
c-chmunzeln wach W « Apel das Treiben bei einer Zimmer-
Erreterin mrt seinem erotischen Fluidum höÄt peinlich
flCTtrat schildert ist ta ein bißchen überwundener Realismus.
Aber es steckt so viel frchches Leben darin , daß man Rich-
tun« ^ Richtung . Theorie — Theorie sein Mt . und stch an
dem fröhlichen Treiben erfreut . Manetta O l l y nach langer
Zert wieder sichtbar geworden , gab die Eva des Spiels allzu
derb , wie im ganzen der Spielleiter Ealeen durch dickes Auf¬
trägen die Wirkungen bei dem Schaupöbel der Gegenwart zu
erhöhen suchte. _ _

Aus Aunst und Leben.
/ Mathilde Buhr . (Tanzgastsviel in der ..Tribüne ".)

Auch von chr verlautbarte Rühmliches . Peter Altenbers
den die körperlichen uiK künstlerischem! Reize so mancher
lungen Dame zu einem Aphorismus anregten , bat ihr
in seiner Begeisterung einige sehr empfehlende Worte gewid¬
met und Eigenschaften nachgesagt. die unsere Erwartungen
bis zur Siedehitze steigerten . Womit allerdings auch die
Gefahr des Enttauschtwerdens sehr nahe gerückt zu sein pflegt.
Der Superlativismus feiert ja in den Ankündigungen der
TanzkuTlstlerinnen oft geradezu verheerende Triumphe . Rach
solchen Lobpreisungen aui Vorschuß ist man schließlich schon
rurrieden . wenn die . annoncierte Künstlerin stch einfach und
natürlich gibt und innerhalb der Grenzen ihres mehr oder
weniger ansprechenden Könnens stch ganz auf die Leistungs-
iahrgkert ihrer Beine verläßt . Dies tat Mathilde Buhr . in-
hem sie uns gutes altes Ballett mit Pose und Ausstattung,
lehr viel Ausstattung (nwh Vorbildern ) zeigte und mit ihren
Darbietungen eine Übersicht über die historische Entwicklung
der ballettmäßigen Tanzkunst und damit gleichzeitig der Ge¬
schmacksrichtungenund der Anforderungen , die man in frühe¬
ren Zeiten an tänzerische Ausdruckskultur stellte, vorführte
öo  tanzte sie d «e Barbarin « und die Taglioni im Kostüm
ckver Zeit , den ..Krrogsgott Mars " nach einem alten Kupfer
und einen Galopp von Ottenbach im Reifrock des zweiten
Kaiserreichs . In einem „Balle triste" von Sibelius brachte
ste sogar mit dem opalisierenden Schlereigöwoüe des Serpen¬

tintanzes die Kunst einer Füller wieder ins Gedächtnis. Eine
Shimmy -Parodie beschloß das reichhaltige Programm , dem
dre Zuschauer mit viel Aufmerksamkeit und dankbarer Aner¬
kennung folgten . g. -

* Professor Einstein in Paris . Prof . Einstein wurde,
wie uns aus Paris  gemeldet wird , an der belgisch-franzä-
fißchen Grenze in Jeuinont von dem Physiker des College de
Franc «. Langevin . abgeholt . Auch der Astronom des Obser-
oatarmms von Paris . Prof . Charles Rordmann . war zu
seiner Begegnung an die Grenze gereist. Heute soll nach dem
..Echo de Paris " Professor Einstein der Sitzung der Akademie
der Wissenschaften beiwohnen , in deren Verlauf er das Wort
ergreifen würde . Rack dem „Pettt Parftisn " ist Einstein
mit seinen Begleitern auf dem entgegengesetztenPerron aus-
gestiesen und hat sofort den Rordbohnhof verlassen. — Die
vereinbarte Konttoverse über die Relativ ! tstheorie
im „Eollsge de France ", an der Professor Einstein teilneb-
men wird , findet nach einer Havas -Meldung Freitag den
31. März , Montag , den 3. Avril . Mittwoch , den 5. Avril , und
Freitag , den 7. April , statt und soll streng vertraulichen
Charakter tragen . Professor Einstein wird in deutscherSprache reden.

* Das „notleidende Gold". Es ist schon so. wenn es uns
Mitteleuroväern auch noch >o oigenarttg anmutet Während
wir unser letztes bißchen Gold aus allen Winkeln zusammen-
kratzen müssen, gilt draußen in Übersee die Eoldvroduktion
als «in notleidender Erw«rbszweig . Das ist wie ein Ar¬
tikel der Zeitschrift ..Die Räder " berichtet, folgendermaßen
gekommen: Dre Nachfrage in den Vereinigten Staaten war
vrsher entscheidend für den Gang um die Rentabilität der
Weltgoldoroduktion . Von der afrikanischen Eoldvroduktion
die tur stch allein an Ergiebigkeit die Gesamtsumme der
sonstigen goldwrdernden Staaten ubertrifttz flössen im letzten
Jahre 96 (sechsundneunzig) Prozent über London nach Rew-
Nork. Im ganzen hatte die Eoldeinfuhr nach den Vereinigten
Staaten wahrend des Jahres 1921 einen Wert von fast 709
Millionen Dollar . , Rur em Goldwert von 24 Millionen
Dollar ging im gleichen Zeitraum aber wieder hinaus . So

der Union angesammelt,
das man auf 4 Milliarden Dollar schätzt. Damit dürft « aber
die Union an Gold so z'eml -ch ..saturiert " sein. So kommt

daß rn diesem goldgesegneten Lande der Vereinigt«!
Staaten das Gold als Ware un Preis verhältnismäßig
nredrig steht wahrend der Dollar selbst als Währungsmaßstab
^ne alte „Hobe b̂ehauptet hat. Dieser Unterschied wirkt
natürlich^lah mend auf die gesamte Weltgoldvroduktionein
die sich demisemaß rn eenem ständigen Rückgang befindsd
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dem Einheitsmarkte in weiteren Kurssteigerungen der
Industriepapiere zutage trat. Im Großverkehr stancen im
Vordergrund die bekannten oberschlesischen Papiere. so¬
wie Textil- und Maschinenfabrikaktien, in denen man an¬
haltende ausländische Käufe beobachten konnte. Die Kurs¬
steigerungen betrugen durchschnittlich20 bis 40 Proz. und
vereinzelt 50 Proz. Für Stettiner Vulkan 60 Proz.,
Hammeesen 140 Proz., Kattowitzer 150 Proz., Gebr. Böhler
220 Proz., Erdöl 275 Proz. Später entwickelten sich an¬
sehnliche Umsätze in Phönix um 120 Proz. bei sprunghaf.
steigenden Kursen. Schiffahrts- und Bankaktien hatten bei
mäßigen Kursgewinnen verhältnismäßig ruhiges ueschaft.
Von festverzinslichen Werten erhielt sich das Interesse
für alte Reichsanleihe. Von ausländischen Renten stiegen
Österreicher, Türken und Bulgaren-Anlagepapiere zujn
Teil ansehnlich im Kurse.

Kurse vom 28. März 1922.
Staatspapiere

6 Roiihssehatzs. n . . .
g „ b.  m . . .
4<A . B. IV-V.
4>* , 8 . VI-IX .
Mt » 1924er . . .
L Reichsanleihe .

3% ” " I ! I .
3
t Schutzgebiet -Anleihe . .

Sparpramien -Anleihe . .
6 Preofi . Schatz -Anw. 21 .
b » . 12»
« PreufS. Conaola.SV. . „ .
4 Bel Anleihe 0« i ‘ 1 1 !
4 Bayrische Anleihe . . . .
Vh „ „ . ..
8 Eisenbahn Vorz. . . . *

' 4 Hamb . Staats -ArU tf • *
8 Hess . Anleihe . . .
4 „ , 9M8 . .
l Sachs . Anleihe.

In %
99 .90
99 .90
87 .-
78 . 20
96 .70
77 . 50
86 .75
91 . 25

131 .75
114-

82 .30

99 .90
75 .50
63 .75
63 .—
76 .-
80 .90
66 ,—
63 .-
93 .90
58 «—
74 60
61 .-

Diy. Bank - Aktien.
10 Berliner HandelsgM. 551,—
8 Commerz.»u. Disc.-ß. 334 .—
8 Darmstädter Bank . . 335 -—

18 Deutsche Bank . . . . . 603 .—
10 Diaconto • Commandit 496 .—
16 Dresdner Bank . . . . . 367 .—
8 Mitleid. Credithank. 308 . —

10 Nation.-B. f. Deutschi. 347 .—
31. ‘ Oesterr. Kredit-Anst. 105 .25
8.» Reichsbank. 270 .—

Div. fndnstrie - Aktien.12
36
H31
H
H
5
lt
4

7Vs
10
25
510

25
25

Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke

Allg. Elektr .-Ges . .
Bergmann , Elektri*. .
Bad. Anilin n. Soda.
Bismarck-Hütte . . . .
Boclinmer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton- u. Monierbau.
Deutsch-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopps Bielef . M.

1668.
619 . -
1325.
889 .-
899 .-
799 .-
2500.
1315.
780 .-
1085.
7 25 .-
1190.
1740.—.-L
1659.
1050.

5
4518
12
28
15
710
6

12
H
15
8
0
0

10
0

30
6

16
8
6

12
18
6
6

14
17
16
8

25
1412
12
15
020
3

12
5V2

20
15
13

ä

Dtsch. W»ff. n. Mun.
Daimler Motoren . • .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farb. nl.
Eschweüer Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Peutz . .
Geizweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Außermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahatte
Kali Azch. rsleben . .
Kostheim CeUulase . .
Kronprinz Metallf . . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Hannesmann Röhren
Oberschlae .Eisenbml.

„ ' Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orensteln u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hotte
Porzellan ! . Kahl. . . .
Rositzer Zuckerraft . .
Rhein-Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerk . . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Sehnckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein . GlanzstoH-F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter -Meer Cb. F
Westeregeln.
Zellstoff w aldhof . . .
Hamb.-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . » .
Otavi Minen.

Genua scheine . . . ,

In
1800.
580—
2300.

1000 .

1080.
335—

1288.
980—
759—
1920.
975 —
1300.
1600.
184 .5.
2500.
1398.
580—
2005.

981—
1260.
1340.
1680.
1170.
940—
2005.
1250.
1436.
2900.
1210 .

1425.
1850.
345—
600—
698 .-
801 .-
1.050.

3350.
938—
1060.
710—

960
S» 5
463
393
485

1205.
1188

Frankfurter Börse.
Kurse vom 28. März 1922.

Städten leihen und
Obligationen.

4e/o Wiesb . Stadtanl . ? . 1900
** » 1 v 1919
3 Vrtfr h n »1970
4V. Frankf. . " .8W. - . . . .
4V» Matur» ,

4«/o Prankt Hyp .-Bank
SWa n n 9
4®/o „ m Credit »Vor

„ „
4% Hamburg . Hyp .-Bk
3JA% „ * „
4% Nass . Landesbank V
3V*% * „ Lit. L
4% Meininger Hyp .-Bk.
3Wo , .
4% Pfälzische Hyp .-Bk.
3Wo „
48/t Preuß . Bod .-Credit .
4*/« „ Central Bod.
SW * w .
4V» „ Pfandbrief bk.
3 , 9
4*/o Rhein . Hyp .-Bk .
3Wo ,,

91.—

103!50
83 .50
LS —

100 .75
83 —96.—
87 .50

100 .75
83 .-
93 . 50
91 .—
98 .75
84 .90

100 .-

8 l !-
S5 . -
77 .-
92 .—
80 . -
97 .90
62 .—

Dir.
102ö
20
16
14
40
12

1b
6

26
6

16
18

Industrie-Aktien. 1D a/a
605 .—
1123.
1033.
800 .-

Adlerwerke Kley
i.BuntiAschaffenb .Bunt pap.

Aschaffenb . Zellstoff
Bad. Anilin u. Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glas
Beck &Henkel . . . .
Benz & Co. . . . . . .
Bing-Werke.
Blei-u.Silberh .Braut).
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery & Cc.
Breuer Masch. Vorz.

V H 8t »• •

SOS .—
1450.
1150.
690 . —
690 .—
475 . -
1275.
539 -

660 .-

Div.
20
17
10
10
15
25
10
25
60
10
27
16
12
fC
18JCIC

t

nsc
10IC
2C
10
20

2k
f(
lt
t

52IC
7

16

m

80
20
20LO2614
H

Chem.Fabr .Gol denb.
D.Gold-u.Silb .-Sch.A.
Faber 4 Schleicher .
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . ,
Frankf . Allg . Vert . .
Grün 4 Büfinger . .
Gummi Peter . . . . .
Heddemh . Kupfer « .
Hoch,- und Tiefbau .
HolzYerkohIung8in <3.
Junghanns , Gebr. . .
LederfAdl .tfcOppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühl© .
Mainkraftw. Höchst .
Maschinen !. Badenia
Maschinenf . Essling.
Maschlnenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oberursel
Pfalz . Nähmaschinaii
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorn v 4 Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Sehnellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Sehuhfab . A. Wessels
Schuhstof f-F. Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Teilus Bergbau . . .
V. Chem . Fab.Maanh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Frank . Schuhfabr.

rzinkerei Hilgers
Voigt 4 Häffaervorz,

n „ St. .
Vblfhom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuck erf .Frank entha l

„ Waghäusei .

In °/j

1283
549 .50

§34 -
311 50
1183.
2350.
?5S .-
1438.
1000 .
560 —
1134.
671 .—
2000.
780 . -
645 .-
459.-
690 .—
1125.
640 .-
362 .-
800 .—
975 .-

749 *50
1100 .
1190.
700 .-
570 .-
770 . -

106 *9.
743 .-
745 . -

1310.
770 .-

83o!—
930 .—
889 .—
685 . -
900 .-
909 . -

— Frankfurt a. M„ 28. März. Die Börse verharrte
weiterhin in ausgesprochen fester Tendenz. Das Haupt¬
interesse wendete man heute den österreichisch-ungarischen
Werten aller Art zu, das auf anscheinend starke Auslands¬
käufe und die lebhafte Steigerung der ungarischen Valuta
zurückzuführen ist. Der Umsatz in diesen Werten war be¬
deutend. Die Versteifung der Börse machte sich auch auf
dem Effektenmarkt bemerkbar, auf dem Montanmarkt vor
allem bei den westdeutschen Werten, Phönix 1370 (+ 73),
Rheinstahl 1440 (+  40), ferner Riebeck 1880 (+ 50), mäßiger
bei Hamener 1910 (+ 5) und Mannesmann 1690 (1- 15),
Luxemburg unverändert, .Gelsenkirchen 1220 (— 9). Der
Kalimarkt mit Ausnahme von Aschersleben 1395 (+ 25)
ruhig, Westeregeln 2145 (— 5). Der Kalimarkt im Frei-
yerkehr zeigte sogar Neigung zu Abschwächungen. Starken
Antrieb empfing der Chemiemarkt. Holzverkohlung 1194
(+ 39). ScheideanstaH 1288 (+ 36), Elberfeld 785 (+ 25),
Rütgers 1190(+ 21), Waldhof 1065 (+ 75). Dagegen Gries¬
heim 900 (— 40). Auf dem Elektromarkt steigert A. E.-G.
seine Kurse sprunghaft 900 (+ 45). Sehnckert 800 (+ 25).
Auf dem Maschinenmarktbemerkenswert Neckarsulm 918
(+ 43). Der Schiffahrtsmarkt gut behauptet, Paket 528
(+ 11) und Llovd 409 (+ 16). Der Zuckermarkt war von

der Aufwärtsbewegungnicht berührt. Kurse
liehen unverändert. Auf dem Einheitsmarkt bei Kßten Um¬
sätzen herrschte starke Nachfrage nach Adler und Oppen¬
heimer, Schnellpresse Dresden, Gummi Pster , wegnn,
Bremer Öl und schließlich nach österreichischen Renten.
Der Bankaktienmarkt unverändert. Ungemein lebhaft gut¬
es im Freiverkehr zu. Neben stärkstem Handel mit Ungar¬
werten waren besonders gefragt Mansfelder Kuxe 30 nM
Deutsch Petroleum 2325 und Textilwerte. Wolff Buckau
notierte 940 (15) Die Börse schloß recht fest.

Der Markkurs im Ausland.
W, T.-B. Mainz. 28. März. Im Rückgang des Markkurses

ist heute wieder eine kleine Pause eingetreten. Die Marx
notierte in Zürich mit 1.52 noch um 3% medriger. war aber
in Paris mit 35/,« um höher. In New York erofnjete sie
gegen den Nachbörsenkurs mit einer Abschwachungum In
auf 0.29°,,. Die Haltung der Berliner Devisenpreise war
nicht einheitlich. Höher notierten Amsterdam um 7a, New
York V". Schweiz um 10. Dagegen waren niedriger Brussel
um 20, Italien 30, London 5, Paris 12 und Spanien 35.

Industrie und Handel.
* A.-G. vorm. Seidel u. Naumann, Dresden. Die Nach¬

frage nach Nähmaschinen lebte erst Mitte des abgelaufenen
Geschäftsiahres wieder auf. Die Beschäftigung in allen
Abteilungen nahm einen derartigen Umfang an, daß die
Belegschaft erheblich vermehrt werden mußte. Aus einem
Reingewinn von 5.77 (4.78) MilL M. werden 25 Proz.
(20 Proz.) Dividende auf die Stammaktien und 6 Proz. auf
die Vorzugsaktienverteilt.

Wettervoraussage für Donnerstag , 30 , März 1922
Ton der Meteorolog . Abteilung de , Physika !. Verein , zu Frankfurt a. M.
Wolkig, vereinzelt Schnee- und Regenschauer, kalt , leichter

Nachtfrost , Nordwind.

Gegen rauhe aufgesprungene flau!

CREME MOUSON
vollkommenstes Hautpflegemittel

Frankreich. Erlich’s Rechtsbureau
(exist. seit 1880) Paris
65, rue St. Anne. F136

. Die Ahend-Ansgabe umfaßt 8 Seiten.
^ Oaupttärtfttetter : H. L « kt Ich.

Beranftnortlid) für den politischen Teil : H. Lekisch:  für den Unter-
baltungekeil: F. »üntheri  für den lolaleu und provinziellen Teil, sowie
Leachissaal und Handel: W. Etz : für di« Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden,
chrveDerlag  derL . Echeilen  berg 'schen Hofbuchdriukereiinä

«vreeditunde der Schriftleitun , 12 dt » 1 Udr.

Samstag , den I. April 1922
8 Uhr , im großen Saale;
Vortrags - Abend

Ludwig Wiliflner.
Vortragsfolge:

Faust, II. Teil, erste Szene1
Der Gott und die Bajadere >Goethe
Paria . J

II. Lyrisches (Gedichte).
III. Tanzlegendchenvon Gottfried Keller.
IV. Melodram: „Hektors Bestattung“

aus Homers Ilias.
Eintrittspreise: 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mk.

Garde'robegebühr: 1 Mark. F267
Städtische Kurverwaltung.

l{t

(fic W)
>i K<aufmann isctier herein

Wintergarten, Montag, 3. April, abends8 Uhr:

Vorfrag
Herr Prof. Dr . W . Hellpach -Karlsruhe:

„Traumdeutung, Weissagung
und Hellsehen“.

Kartenverkauf: Für Nicht Mitglieder Mk.
12.—, 8.—, 6.—, 4.— in den bekannten Ver¬
kaufsstellen (siehe Plakatanschlag), für Mit¬
glieder die üblichen Bedingungen.

Vorbehaltene Plätze bei Glücklich,
Wilhelmstraße 56, und Schottenfels, Theater-
Kolonnade 29/31. F 377

tmd zeitweise garnicht zu haben. Da
:es sich , anstelle der teuren Eier

Dr. ietker’s
MUcheiweiß-PuEver
zu verwencten. Dies ist natürliches , aus
der Milch gewonnenes Eiweiß, ist nahr¬
haft und leicht bekömmlich, und eignet
Sich vorzüglich zur Bereitung von Pfatm»
Kuchen. Klößen, Kuchen, Torten u. s . w.
Man verlange umsonst das Rezeptbuch „C." in
den Geschäften. Wenn vergriffen,
Schreibe man eine Postkarte an

Dr. A. Oetker,
Bielefeld.

HlaDienuielerCin)
zum Begleiten von Gesangsvorträgen in einem
theatralisch.Verein, aus Liebhaberei, gesucht.
Mitglied, können auch aufgenommen werden.

Offerten unter O. 105 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

„ WUh . Lied
Kl. Schwalbacher btr . 4, nächst der Kirchgasse.

Telephon 1883. *

fl b .
F72

KEIN LADEN!

Sie Kaufen Ohre

Gardinen
5lores , SKadras -Qarnituren , Q'ülle,
Muüs . Scheibengardirren usro.

am besten im

Spezialgeschäft
Sehntgasse 8 1

' im Hause der Färberei Schütz
Oertrieb von Srzeugnlssen sächs . <3ardinenfabriken

(Richard IHerrosgh T̂e!. 5164.

Tribüne
Dir. Gustav Jacoby.

Freitag, den 4. April, abends 8% Uhr,
im Abonnements

«MM MiUl MM
Lieder — Duette — Tänze —

Heitere Vorträge.
Max Haas Grete Rössler KurtKraatz

Else Reith
(klassische Spitzentänzerin).

Erstkl. moderne Tanzvorführungen
. ,»-—»»-»»»»»„>»—. . .. .

MT VolkstDmliche Preise.
Eintrittspreise:

Korbsessel . . 20 M
Sperrsitz . . . 15 „
I. Parkett . . 10 ,,

Vorverkauf ab Donnerstag Kasse
Wintergarten, tägl. 10—1 Uhr, Theater¬
kassen : Blumenthal , Born & Schotten¬
fels, Zigarrenhaus Christma^n, Residenzth.

Verein der Künstleru.Kunstfreunde
E. V. Wiesbaden . F272

Sonnabend, den 1. April, 7Vs Uhr, Kasino:
Zehnfes » .letztes Konzert
Das Lange-Quartett aus Frankfurta. M.

II. Parkett . . 6 M
Galerie I. R. 10 „
Galerie II. R. 6 „
Galerie III. R. 4 „

Achtung ! Achtung!
MT Neu eröffnet ! "MG

Wiesbadener

Karl Martin,Uhrmacher
BieichstraBs 36 Wiesbaden BleichstraBe 36
Reparaturen werden auf Wunsch abgeholtu. gebracht.

Sämtliche Reparaturen werden billigst
und fachmännisch ausgefQhrt.

Achtung ! Achtung!

Herrschaft!. Möbel
ganze Eimühtnnqen, einzelne Stüde. Kunstgegenstände.
Bronzen. Teppiche, Pianos . Kassenschränke, Kriskall-
sachen, Porzellane «nd Gläser kauft gegen sofortige
Kasse Holzhey.  Adolfstratze 6, Lade«. Tel, 364 7.

Englisches Zinn
(auch zerbrochene Stücke), kauft gegen hohe Prei,e

Hotzhey, AüolfstraLe6. Laden.
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ck heute der Kohlenküche überlegen. Unabhängigkeit
2?*? Händler, Sauberkeit . Zeitersparnis , sofortige
Betriebsbereitschaft und Sparsamkeit sind die Haupt¬
vorzüge der Gasküche. Beratung unentgeltlich durch
unseren Betriebsingenieur . F257

Betriebsabteilung
der städtischen Wasser - un d Gaswerke.

Mg
non Wen Witzen,WWeüen.
Wallen. Porzellanenn.Belleüen

- 4 -

Morgen Donnerstag, 30.Mörz, morgens 10 Wr
anfangend , versteigern wir in unfern Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete aus fürftl. Besine stammenden Tep-
»iche. Tafelgedecke» Kristalle, Pvrzell. u. Bestecke, als:

1« 1 prachtv . Smyrna -Salonteppich , apartes
Stück, 3x4 Meter;

2. I prachtvoller großer Perfer -LSnfer , sehr
apartes Stück, 5x1 Meter;

3. 1 Perser Gebetteppich;
4. 2 prachtvolle Bielefelder Tafelgedecke mit

eingewebten Jagdszenen;
6. 1 große Partie prachtvolle echte Kristalle
(Baccarat -Paris ) als . 1 Partie Rot-, WAßwein-
u. Likörgläser (Rubinalas ), mit eingeätzten
Aagdszenen (Prof . Eggermann», prachtv. Wein-
karasfcn, »rachtv. Sammelrömer, :?ehrere Dotzd.
Weiß-, Rotwein -, Likörgläser, Fingerschalen;
6. 1 Partie Porzellane , als : Meißner u. Berliner
Figuren , Teller , Tassen, Eßservice , Mokkatassen etc.;
7. 1 Partie versilb . Tafel - und Fischbestecke;
8.  1 prachtv . Ealon -Goldspiegel mit reicher
Ornamentenoerz . Gr . 1,50X2 40 xu:

fetn« : 2 große Zinnvlatten , prachtv. Kabarett. Nipp-
u. Dekorationsgegenitande, Penvuleuhr, Kande¬
laber. Wiener Kaffeemaschine (Kupfer), eine
Partie Bücher (Klassiker), große Parste Ein¬
machgläser, Blumenbehälter , Zinnkiste, Kochkiste,
Wringmaschine, Messervutzmaichine, Backformen.
Sitzwanne und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Mittwoch, den 29. März, während

der Eeschäftsstunden.

Der Hansbesitz will ln langfristige Miet - 1
| | 4 U vertrage eingrekfen . Das ist ungesetzlich:

ßVMIM? mWS  WSSMkkMesek!!
VlIIVlvM SE " Erhältlich Karlstratze 8. -MG

Fragt „Mieterschutz", Karlstratze 8.

L1
beeid. Tarator u beeid, öfkentl. angest. Versteigerer.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 8584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

NB Uebernahme von Versteigerungen einzelner
Stücke u. komvl. Einrichtungen, sowie Taxationen
unter kulanten Bedingungen.

Nachlak-

Samstag , den I. April , vormittags
9% Uhr. findet in meinem Bersteiyerungslokale

22  Neugasse 22
eine große Mobiliar -Versteigerung statt.

Haupt-Annonce folgt . -

Friedrich Krämer
Auktionator und Tarator . Telephon 3870.

Naturwein-Versteigerung
zu Nierstein a. Rh.

von Georg Friedrich Kehl
Nierstein (Schloß).

Am Mittwoch , den 12. April 1922, nachmittags
27« Uhr, kommen im Saale des Rheinhotels zu Nierstein
16/2 Stück 1820er. 36/2 Stück« > <* * 11 *♦« * **» ** A

und 16/4 Stück 1921er JmUUlößmg
eigenes Wachstum, zum Ausgebot.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Donners¬
tag, den 30. März 1922. Allgemeine Probe am Mitt¬
woch, den 5. April, in Nierstein im Schloß, Oberdorf,
straße. Proben nach auswärts können nicht abgegebenwerden.

Bemerkung: Meine Weinversteigerung findet nicht,
wie im Terminkalender verzeichnet, am 19. April,
sondern, wie oben angegeben , am Mittwoch , den
12. April 1922, statt.  F28

Ein Einfühnings - Zyklus in die anthroposophische
Geisfeswissenschaff , wie sie Dr . R. Steiner vertritt.

Freitag Montag Mittwoch
31. März 3. April 5. April
7. April ^ lo . April 12. April

abends 8 Uhr Lyzeum I, Schloßplatz.
Dozent: Hans Schweifes , Darmstadf.

Gesamtkarten 30 Mk. Einzelkarten 6 Mk. (nur an der Abendkasse ).
Leihbibliothek : Rücknahme und Neuausgabe.

Vorverkauf : Hofbuchhandlungen Staadt , Wloritz & Münze ! undBücherstube am Museum.
Näheres siene unter Vereinsnachrichten und auf Plakaten.

Herrenstofffe
in direktem Bezug von größten
rhein . und Lausitzer Webereien

in meterweisem Verkauf direkt an
den Verbraucher in bester Musterung

in Großinfertigung von Maßjrarde-
robe zu staunend niedrigen Preisen.

Ewald Wenzel
Zweigniederlassung Wiesbaden; Oranienstr. 14, T. 1297.

Tuchgroßhandlung , verbunden mit feiner Maßschneiderei.
Beste Ref. zu Diensten. Den ganzen Tag geöffnet . Zwang!. Besuch erbeten.

Empfehle in Gebinden , Siphons und Flaschen
Pilsner"» » >

Urquell

»» tfündiner"
Löwenbräu

„Kulmbodier"
Santilerbräu

Exportbiere
sowie die beliebten

Lagerbiere
aus der Werter - Brauerei A. G., Worms

Versteigerung
|oon Miliar,Mm.WmralNs-

3üneatat ml>taSea-Eiarilükaag
Freitag, den 31. März cr.

vormittags 9% Uhr beginnend
durchgehend ohne Pause, versteigere ich zufolge Auf¬
trags in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Str. 23
.. folgendes MW. Mobiliar*

Nußv.-Herreu-Schreibtisch mit Aufsatz, Nußb.-Au--
ziehtisch, Nußb.-Spiegel mit Trumeau , Näh-, Nipp-,
Spiel- u. andere Tisch-, Eichen-Luthersef el, Stühle,
Etageren , Nußb.-Bücherqestell, Wandbretter , K avier-
stuhl, Ofenschirme, Blumentisch, Wanduhr , Del»
remälde, Stiche «. andere Bilder , Nipp-, Aufstell-
und Dekorationseegenstände, Porz .-Teeservice und
sonst. Porzellan , Gäser , Gasüster , Kleiderbüsten,
Koffer, kleine Ledertasche mit Toilett -E nr chtung,
verstellbares Kinderstühlchen, Erstlingskorb, Kind r«
badewanne mit Gestell, Sitzbadewanne, Gasherd,
Küchen- ». sonst Hausgeräte , sehr gute Waschmaschine
Waschbütten, eiserner Flaschenschrank, Stehschreibpult
mit Stuhl , Kopierpresse, Aktenschräi.kchen uiw.

-.große Aiizohl sehr gute Ätzer,
gröWiiteils MisserlsAstl . AHM . NissauMe

SAisten , ReW 's IwkM,  Prchllvelke,
Meyers Konvers.-Lexikon usw.

Witze 3nitrumenie,
..SleBlllollOiis-Aosiiiar

ca. 88 sehr gute AltenWW.r«nd-G-rt-».
tische, längliche Tische, gro >er Marmormör er, sehr
guter Gr schirrwagen, Wurstkochapparat, Kontroll¬
kasse, gr. S ollw. rk-Automat , Ei .kiste, Ei sch ank,
Zigarren - Ausste' lkasten, kleine Ausste lschränkchen,
Kaffeemühle, kleine Dez.-Wage, Tafe wage, Seitz' sche
Filter , Autokorb, Partie ve zinnte Pudding- u. Eis¬
formen, Porzellan -Platten , Sauc ^ ren, Teller , Milch¬
kännchen usw., Krista l-L körflaschen, Glas-Blumen-
vasen Streichholzständer, Kaffeeta letts, große Stein¬
bowle, hölz. und eis. G.sindebetten, einz» Sprung¬
rahmen usw.°.Igliierhollme Lobeil-lkioriWiig.
Veihlalkiert für Butter - u . Eiergeslhäst best, ans:
Theke, 2.10 Mtr. lang, Tisch mit 2 Glaskasten-
anfsätzc«, Regal. Erkerverschluß, schöner Eisschrauk
mit Glasscheiben, Käseschneidmaschme, Käjeglocken,
eis. Wursthängegestell usw.

I freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Das zu Pos. 4 und 5 aufgefü rte Restaurastons.

und Laden-Einrichtungs.Jiiventar kommt von 11 llhr
ab und die zu Pos. 2 angeführten Bücher um 1 Uhr
zum Ausgebot.

,Bes chtigung Donnerstag von 11 bis 1 Uhr/

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schwalbacher Str. 23.

3.

Dotzheimer Str . 28
:: Telephon 302 :: BIERHONIG Herrnmühlgasse 7

:: Telephon 887 ::

Schulranzen
für Knaben u . Mädchen
noch sehr billig.

Fritz Donsaft,Nerostr.8,Seitenbau.
Kein Laden I

Brillanten,Perlen
Gold - « . Sllbersachen , Bestecke, Pokale , Aufsätze,
Service , goldene Uhren « . Ketten , Armbänder,
Platin , Brennstifte , Pfandscheine kaust zu hohen
*rei|t“ Geizhals, Webergasse 14.

Alle Damen sind begeistert von der erfrischenden Wirkung und
von dem herrlichen Duft!

Hersteller : J . Krön , Hofseifenfabrik , München !

HAHSUM ^ MfRIKA UNIS
IMmBAMCRI ^ UM« MC

Von HambüS ’g nach

Südamerika
RIO DE )ANEHtO OHO BUENOS A1« ES
DEUTSCHE VMMewaBAMPFIR

TEUTONIA MAI
Mit worzügtiAer EwritMung erst « - Klasse
«Staats rimmerfltKbtwi ) und dritter Klasse
(eigener Speisesaat Raadwiramer , Damen

Zimmer, zwei - und vierbet % e Kammern*
AUSKUNFT ERTEILT DIE

HMmiM - AMmw « Uwe
KAMBORC und deren Vertreter ine
WIESBADEN : Reisebüroder

Hamburg -Amerika -Linie,
Taunusstr . 11. Fernruf 3543. 1-301

Herrschaftsmöbel
einzelne Stücke, ganze Einrichtungen , Nachlässe, Poistermöbel, Teppiche, Bronzen.
Marmore , Aufstellsachen, Porzellane und div. Sachen kauft gegen sofortige Kaste

Tel. 3253. Streng dlstret.
18 Neroftraße 18. Tariere für Herrschaften kostenlos.

Zimmermann.

Wer versäumt die billigen

Fleischausnahmetage? ?
Niemand!!

Verkaufe diese Woche

Prim ffiniiflßldj,« r* 11» Sv
M&fteiff, . 25 -86
WmefW . ,„»„,52

= Hackfleisch stets frisch. --- ---
»tlgetei Stein, Will. 9.'
Einwickelpapier nicht vergessens

i
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Der Völkerbundsrat und Genua.
W . T.-B . Paris . 29. März . Der VAkerbundsrat hat

gestern in seiner Nachmittagssitzung stchnnt .dem Ver¬
langen der italienischen Regierung beschcrsttgt, Ver¬
treter der technischen Organisationen sowie gewisse Mit¬
glieder des Eeneralsekretariats zur Konferenz
von Genua  zu entsenden , um den Beratungen ihren
technischen Beistand zu leisten . Das Eeneralsekretariat
ist damit beauftragt worden , die erforderlichen Maß¬
nahmen hierzu zu ergreifen . Zm Namen der französi¬
schen Regierung verlas Leon Bourgeois  folgende
Erklärung : Der Vertreter Frankreichs hat die Ehre,
öffentlich daran zu erinnern , datz die franzöfifcheRegie-
rung schon öffentlich erklärt hat . daß sie der Ansicht ist,
der Völkerbund müsse unter Vorbehalt der Entscheidung
der Konferenz von Genua mit der Anwendung und
Ausführung der Empfehlungen der Konferenz in dem
Matze betraut werden , in dem die Gegenstände zu den
Befugnissen gehören , die das Völkerbundsstatut ihm
übertragen hat . — Der Völkerbundsrat hat auch neue
Mitglieder für die zeitliche gemischte Entwaffnungs¬
kommission gewählt , und Mar die folgenden : Gustav
A do r - Schweiz, Lord Robert E e c i l - England, der

' ehemalige Ministerpräsident Nitti - Italien , der ehe¬
malige Kolonialminister L ebrun - Frankreich , der
ehemalige
Hontoria-

Autzenminister" E a pi e h a,
:ett und Urutia - Columbien.

Englifch-franzöfische Meinungs»erschî »enheiten.
W. T.-B Paris . 29. Mörz. Der „Petit Varisien" be¬

stätigt die Nachricht. datz zwischen PoincarS  und Lord
Curzon  über die Konferenz von Genua und die Gegen¬
stände. di« dort behandelt werden sollen, beraten wurde.
Es scheine, datz trotz der anlätzlich der Unterredung von
Bouügne getroffenen Einzelbeiten über das volitische Pro¬
gramm der Konferenz gewisse Meinungsverschieden¬
heiten  zwischen der französtschen und der englischen Regie¬
rung fortbcsteben. hauptsächlichbinstchtlich der Fragen, die
in Genua angeschnittenwerden sollen. Nach der Ansicht der
englischen Regierung würde nichts verhindern, in Genua
die Frage der Entwaffnung  grundsätzlich anruschneiden
und auch evtl eine Debatte über die Revarations-
frage  und über die Auslegung, di« den Friedensverträsen
zu geben sei. zuzulaffen. Von französischer Seite balle man
den Standpunkt aufrecht, datz alle Fragen der Entwaffnung.
der Reoaraticnen und der Auslegung der Verträge aus der
Diskussion ausgeschaltet bleiben mühten. Im Fall« sich die
Konferenz berechtigt glaube, diese verschiedenenGegenstände
»v bebandeln. sei zu befürchten, datz Frankreich sich veran¬
laßt sähe, seine Delegation zurückzuziehen,  so
wie es Miniftervräüdent PoincarS verschiedene Mal « Labe
wissen lallen.

Die französische Delegation.
W . T.-B . Paris , 28 . März . Heute vormittag wurde

im Ministerium beschlossen, dem Justizminister und
stellvertretenden Ministerpräsidenten B a r t h o u und
neben ihm dem Unterstaatssekretär beim Ministerpräsi¬
denten , Colrat,  die Leitung der französischen Dele¬
gation für Genua zu übertragen . Es sollen drei wei¬
tere Delegierte in einer besonderen Sitzung des
Ministerrates am Mittwochabend bestimmt werden , die
aus wirtschaftlichen Kreisen gestellt werden sollen . Der
Ministerpräsident hatte , wie Havas mitteilt , ursprüng¬
lich die Absicht und den Wunsch, V i v i a n i als Ver¬
treter Frankreichs im Völkerbundsrat die Leitung der
Delegation zu übertragen . Viviani berief sich darauf,
datz er, wenn er nach Genua gehe, es für feine Pflicht
halten würde , dort zu bleiben , bis die Konferenz zu
Ende sei, und datz seine derzeitigen Obliegenheiten ihm
eine derartige Abwesenheit unmöglich machten.

Amerikas Wiederaufbauwille.
v Rom. 28 May . (Eis .. Drabtbericht.) Der ameri-kanrsche Vot schart er  melt in der Mailänder italie-

msch-an ei,konischen Handelskammer ein« R«de über di«
Voll t i k Amerika sin  E u r o v a. Er sagte, kein Volk
werde sich mit seinem Wiederaufbau ernsthaft beschäftigen,
so lange es furchten müsse, datz ihm die Frucht seiner Arbeit
durch Gewalt oder Intrigen von neuem geraubt werde.
Amerika stehe Schulter an Schulter mit den Mächten, die
für den Wchlstand arberten gegen jene Mächte, die den
Woblstand der Lander, entwenden oder vernichten.

Die Beschlüsse des Völkerbundsrats in der Saarfrage.
W. T.-B. Genf. 29. März. Das Völkerbunds-

se kr e t a r i a t veröffentlicht eine Rerbe von Dokumenten. . _ cm f .<■ Sstit StA.«,

bundsrat unter vielen Glückwünschen einer Versügung der
Rmierunyskommission des Saargebietes vom 24. März zu.
wcnach dw Schaffung eines leitenden AusJckufTes
und eines Studienausschusses  rm Saargebret ange¬
ordnet wird. Der beratende Ausschuß, der stch aus 39 Mit¬
gliedern über 29 Jabre zuiammensetzt. die von der im Saar¬
gebiet ansässigen und aus dem Saargebiet stammenden Be¬
völkerung beiderlei Geschlechts von über 29 Jahren nach dem
allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrecht gewählt wer¬
den soll.,soll dazu dienen, die im FriedensvertM vorge¬

geben für di« etwaigen Eesetzesab-
neuer Abgaben —

legierunaskümmission.

»< Alle Beschlüssê d̂ 1ibe? 'di " onaeUbrten Gutachten
hinausgeben. sind nullJam«. . .... . __und nichtig. Dre Mandate erloschen
na» drei Jahren . für den erst« « , Ausscvutz bereits am
1. Oktober 1923. Der Studienanssckutz bestebt aus wenigen
Fachleuten aus dem Saargebiet . die von der Regrerungs-
kommiffion selbst ausgewäblt und ernannt werden und deren
Rat die Regierungskommissionmrr dann emzubolen braucht,
wenn es ibr aut erscheint Sowohl der Präsident des be-
rotcnden Ausschusses wie auch der des Studienausichusies
werden nicht von den Ausschüssen selbst, sondern von der
Regierungskommiffion ernannt. Die Schaffung dieser
Organ«, die alle Hoffnungen  der letzten Zeit auf e >n
Saarparlament vollständi « vereitelt,  scheint
auch wie aus dem weiteren Bericht des Völkerbundes er¬
sichtlich ist. im Völkerbundsrat bereits io weit gediehen zu
sein, datz er den Beschluß faßte, eine der wichtigsten Be¬
stimmungen des Veriailler Vertrages , der erne alnabrlnbe
Erner.r.ung bezw Bestätigung der Reaierungskommisiron
fordert, da hm abzuändern, datz er die erst rm Februar .neu
bestätigten Regieruvgsmitnlieder fetzt sofort für zw« weitere
Jabre . also bis 1925. neu bestätigte. Das . oesanebt aller¬
dings in der Form, datz er ihnen die feierliche Zusicherung
gibt, sie in den Jahren 1923 und 1924 wieder zu bestätigen
unter Vorbehalt der ihm aus dem Friedensvertrag zu-
stehenden Rechte. „ „ ^ . „ „Wie aus einer Mitteilung des Bolkerbundssekretarmts

ervorgcbt. war es der Vertreter Englands rm Rate,
isher.  der Meist dem Präsidenten der Remerungskom-

M'siicn. R a u I t die Anerkennung und Glückwünschezu
seiner bisherigen Tätigkeit ausfvrach. worauf auw der Präsi¬
dent des Rates . f> u m a n s. lebhafte Worte der Anerkennung
äußerte Der Berichterstatter für alle das Saargebiet be¬
treffenden Fragen war der soeben ans Washington zuruck-
gckehrte ch'nesische Vertreter Wellington  K o o. Endlich
mutz erwähnt werden, datz bisher hier nichts darüber ver¬
lautet . datz die Saarfrage auf der Pariser Tagung be¬
sprochen weiden sollte. Im Völkerbundssekretariat soll mau
bisher nichts darüber gewußt haben Auf jeden Fall stand
die Saarfrage nicht ans der offiziell bekanntgegeben«n Tages¬
ordnung der Pariser Ratstagung.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Toulsii.
W. T.-B. Berlin , 28. März. Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt , datz die noch in Toulon  stch aufbaltenden
deutschen Gefangenen  den Rest der früher rn
Avignon  gefangen gehaltenen Deutschen darstellen, die
dorthin übergcführt wurden. Die Regierung hofft, alsbald
auch diese letzten Unglücklichen in die Heimat befördern zu
können.

, Ein Attentat gegen Profesior Miljukow.
Br. Berlin . 29. Mär». (Eig . Drabtbericht.) Gestern

abend wurden in der Philharmonie nach einem Vortrag des
aus Paris gekommenen rusiischen Professors Mrliukow
mehrere Revolverfchüsie gegen ihn abgefeuert, dre redoch
nicht ihn. sondern den Chefredakteur der Ber¬
liner russischen Zeitung  töteten . Die Tater sind
zwei junge Leute, von denen der eure schoß, wahrend der
andere sich mit thm zusammen zur Rednertribüne gedrängt
hatte. Der zweite junge Mann wurde sofort verhaftet.
Es ist der zu den in Berlin aniäsiirwn momuchmlschenrusir-
schcn Kreisen gehörige frühere zaristische Leutnant Schal-
krbrok.  Auch der zweite Schuldige am Revolverattentat
in der Philhonnoni « ist verhaftet  worden . Außer dem
Schutz gegen Miliukow wurden mehrere Schüsse auf das
Publikum abgegeben, wodurch mehrere Personen verletzt
wurden, darunter schwer die Frau eines rusiischen Redak¬
teurs. Es entstand eine Panik und em starkes Gedränge,
bei dem wiederiim mehrere Perionen verletzt wuchen.

Br Berlin . 29. März. (Eia. Drabtbericht̂ Rach Aus¬
lage von Augenzeugen riefen die Tater bei Ausübung des
Attentates sie wollten sich an Milrukow rm Namen der
niedergebrochenen Monarchie rächen.  Der
Chefredakteurder rusiischen Zeitung fiel den Mördern rum
Opfer. als er feinen volitikchen Gegner,
wellte _

Miljukow . schützen

Das „Wiestadener Taailatt"  kästet »am
1. April tz. I . atz für seine 2 Tagesausgaben
M. 19 .50 für den Monat . M. 58 .50 für das Bierteli - br.

Der Tragloh « , welcher auf Erund einer Berein-
barung mit der Triigeroereinisung festgesetzt ist. beträgt »om
1. April d. I . ab kür das täglich zweimalige Austragen
M. 3J50 für den Monat . M. 10 .50 kür das Vierteljahr.

Die Ansgabestellen - Gebühr  beträgt für den
Monat 50 Pf ., für das Bierteliahr M. 1 .50.

Der Verlag.

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Förderung des Wohnungsbaus.

Mit Runderlatz vom 24. Januar 1922 — H . 5. 1782 —
veröffentlicht der Minister für Volkswohlfahrt neue Bedin¬
gungen für d« Gewährung von staatlichen Zinszuschüssen an
gemeinnützige Bauvereinigungen.  Die haupt¬
sächlichste Änderung gegen die früheren Bestimmungen besteht
darin, daß di« Gewährung der Zinszuschüsie nicht mehr am
die Äaugenossenschaiften beschränkt, sondern auf alle gemein¬
nützigen Bauvereinigunsen — ohne Rücksicht auf die Rechts-
form — ausgedehnt worden ist. Es können also insbesondere
auch die Siedlungsgesellschaften m. b. H. fortan von der Ein¬
richtung Gebrauch machen. . Die wesentlichsten Best im¬
mun gen sind folgende : Bauvereinigungen können, sofern
sie Wohnungen Air Staatsbeamte , staatliche Angestellte und
Arbeiter errichten, aus Staatsmitteln Zinszuschüsie für
zweite Hypotheken erhalten , die sie sich von anderer Sette
beschafft haben. Zur Erleichterung der Beschaffung solcher
Hypotheken könnten sie die staatliche Bürgschaft oder diejenige
einer öffentlichen Körperschaft, z. B . der Gemeind«, in An¬
spruch nehmen. Die Zinszuschüsie werden zunächst am
19 Jahre gewährt: sie können bis zur vollen , Höhe des Mehr¬
betrags bewilligt werden, den die Bauvereinigungen gegen¬
über dem vom Staat für Hypothekendarlehen festgesetzten
Zinsfuß, der zurzeit 4 Prozent beträgt, zu zahlen haben. Der
Minister betont noch. besonders, daß die Bauveremigungen
bänglich der Frekbaltung einer Anzahl Wohnungen für
Staatsbedienftete auf weite« Entgegenkommen rechnen
können.

Die Kometen des Jahres 1922.
In diesem Jahre sind zwei periodische Kometen mit

kurzer Umlaufs zeit „fällig ", die uns höchstwahrscheinlich auch
diesasmal vergeblich warten lassen und enttäuschen werden.
Es handelt sich um die Kometen Brorsen und Perrine . von
denen der erste in einer Periode von etwa über 5 wahren
um die Sonne läuft . während der zweit« etwa «in Jahr
länger braucht. Der Komet Brorsen ist zuletzt im Jahre
1899 beobachtet worden. Es ist anzunebmen. daß er ver¬
schollenD und der Geschichte angeüört. Der Komet Pernne
ist zum letztenmal rm Oktober 1999 beobachtet worden, und
bot damals mir für den Besitzer eines Teleskops Interesse.
Auf seiner Rückwanderung durch unser Sonnensystem kann
im Lause dieses Jabres der Komet Encke. einer der pünkt¬
lichsten kurzveriodl'chen Haarsterne, verfolgt werden, der sich
im ersten Vierteljahr 1922 infolge seiner scheinbaren Sonnen¬
nähe nicht beobachten ließ. Man findet ihn das ganze Jahr
über in dem Tierkreisbild des Wasiermaims . in dem bis vor
kurzem die Sonne in ihrem scheinbaren Lauf durch die Eklw-
tik weilte , weshalb der Schweifftern auch im Fernrohr nicht
aMMrrcht werden to-mrte. Do-m 15. April ad ist er m 22  Ißnr
32 Min . 58 Sek. Rektaszension und — 11 Grad 42 Min.
Deklination, also etwa in 'der Nähe des Sternes Sigma, im
Wassermann, aufzusuchen. Er ist dann bis Mitte Juni in
rechtläufig« Bewegung, immer rm gleichen Sternbild , m
der Gegend der Ekliptik zu suchen, von welchem Zeitpunkt ab
er rückläufig in immer tiefere südliche Breiten geht. Am
23. .August steht der Komet Encke dann in Opposition zur
Sonne, weilt also, der teleskopischen Beobachtung sehr günstig,
die ganze Nacht am Himmel. Ein neuer Komet  wurde
am 24. Januar auf dem Kap-Observatorium am südlichen
Sternhimni«! (Luftpumpe) entdeckt. Es handelt fick um einen
sehr schwach sichtbaren Haarftern. Das genannte Sternbild
lregt an der Grenze der für uns gerad noch, unter günstigen
Umständen erreichbarenKonstellation des Südhimmels . Zur
Beobachtungsteht er demgemäß zu tief am Horizont.

— Die Sonnenfinsternis . Die Beobachtung der Sonnen¬
finsternis. die gestern nachmittag stattfand, litt sehr stark un¬
ter dem Umstand, daß sich häufig Wolkenberge vor unser
Tagesgestrrn lagerten. Immerhin batte man von Zeit zu
Zeit die Möglichkeit, sich von dem Fortschreiten und Wneh-
men der Verfinsterung zu überzeugen. Kurz vor A3  Uhr trat
am unteren Ende der Sonnenscheibe eine geringfügige Ver-

Die ärmeren Grubenbetriebe haben bereits zu Stil _.„„..
schreiten müsien. Amerikanische Produzenten fördern lieber
und irrtenfiver Kupfer und Blei als Gold. Man ist in den
Zentren der Eoldvroduktionallen Ernstes dazu übergegangen,
durch außerordentliche gesetzliche Maßnahmen die Stabili¬
sierung des Goldpreises gegen weiteren Rückgang zu ver¬
suchen. Ein Magnat australischerGoldfelder hat in seiner
Verzweiflung sogar den Plan äufgeworsen. daß man Deutsch¬
land dre Übernahme der Eoldproduktionaus den notleidenden
Gruben zu einem festen Preise zwecks Verteilung an die
«varationsberechtigten Staaten als Lösung seiner Revara-
twn soeroil ich tun gen übertragen solle, wobei ihm «in ge-
wrsser Prozentsatz des Goldes als Währungsreserve ver-
Llerben dürfe. Von diesem Gesichtspunkte aus gesehen wäre
ra allerdings ein recht niedriger und ständig stnkcknder Stand
der Produktion im Gold nicht bedauerlich.

* Eine Weltzeitung Anläßlich der Konferenz « Genua
beabsichtigt man dort, wie italienische Blätter berichten,
eine Zeitung hevauszu-gebm. die in 5 Sprachen  erscheinen
soll, nämlich, englisch, französisch, italrenisch. deutlch und
ruimch. Sie soll von einem internationalen ' Redaktions-
komrtve geleitet werden und über jede Staats - und Natio-
Äalitätspolitik erhaben, die Weltding« so objektiv betrachten,
wie es der Vorteil Europas verlangt. Bisher ist nur be¬
stimmt. wer den italienischen Teil redigieren wird, tzom
Geringerer nämlich als Francesco Nitti . der frühere italieni¬
sche MrnUtewräsidemt. Die Zeitung soll länger erscheinen,
als di« Konferenz dauern wird. Wenn sich den Projektanten
finanzielle Hilfe bieten wird, so will man das Blatt stän-
d r g herausgebcn.

* Der Entdecker des Impressionismus gestorben. Der
berühmt« Pariser KunsthändlerPaul Durand R u e l. dessen
Name für all« Zeiten mit der Geschichte des französischen Jm-
vresstonismus verbunden ist. starb dieser Tage in Pari «.
Durand Ruel . der ein Alter von sM 99 Jahren erreichte, ist
der Nestor der Pariser Kunsthändler. Er war der erste, der
dre Zukunftsmöglichkeiken des Impressionismus, der damals
noch uoerall aus Hohn und Verachtung stieß, erkannte und
>eEn Schützlingen, unter welchen di« erlauchtesten Namen
»Äff ' *.rne mcf)t unbeträchtlichen Mittel zur Ver-rugung stellte. Gr bat sie fast alle überlebt, nur Llaude

rrg gebliebeu. Nachdem er jahrelang mit dem
Bankrott gerütten batte, fand er in den ungeheuren Enolgem
seiner Schützling« Reichtum und Ansehen. Er selbst ist Be¬
sitzer einer groben GemälLesammtm« . die jetzt unter den

Hammer kommen wrrd. Sie umfaßt einige hundert Bilder,
darunter auch mehrere Stücke der deutschen Schule, und soll
die voMtändigste in ihrer Art sein.

«lein « Lbronik.
Theater und Literatur. Wilhelm Bo de . der Weimarer

Goetbeforscher, Mt kurz vor seinem 6 9. Geburtstag
(39. März) ein bedeutsames, umfangreiches Text- und Brldev-
werk über Goethes Schweizer Reisen erscheinen. Der Bllder-
bwnd Mrt den Titel „Die Schweiz, wie . Goethe sie sab .
und umfaßt 144 Lichtdruck« nach vielfach bisher unbekannten
Werken zertgenösst scher englischer, französischer, deullcher
Kupferstecher und Maler . Das Werk erschien im Verlag von
H. Haessel in Leipzig. — Der Eisena^ r Gemeinderat
lehnte die verlangte Subventionieruin« des Tbeaterdirektor-
vostens mit 299 999 M. jährlich ab. so daß das,Ersenacher
Theater geschlossen  werden muß. — Dre Sprelzett des
Opernhauses m Bayreuth bat ein vorzertrges
Ende  gefunden. Seit Monaten bestebt em Konflikt zwischen
der Stcökt umd "ütm  Chotipersonal. Als rm oet  letzten Stadt-
ratssttzung die Forderungen der CbormitÄjeder nicht be¬
willigt wurden, gab das Personal der Stadt bekannt, daß es
nicht mehr spiele. Die Intendanz setzte deswegen dre Vor¬
stellungen ab und der Stadtrat erklärte das gesamte Chor-
^vsonal wegen Kontraktbrwchs als fristlos entlassen. — Die
am Mannheimer Rat ionalt bester  bestehende
Kris«  ist jetzt vom Stadtrat dadurch gelöst Wochen, daß er
beschloß, der Vertrag mit dem Intendanten Dr . Kratzer solle
im gegenßettigen Einoerständnis dann gelöst wechen, wenn
nach Ablauf eines Jabres das künstlerische Ergebnrs unter
der gegenwärtigen Leitung nicht befriedigen solle.

Bildende Kunst und Mnstk. Wie aus Leipzig  gemel¬
det wird, ist Professor Dr Ulrich T b i e m e. der Kunsthisto-
riker und Begründer des großen .,Allgemeinen Lexikons der
bildenden Künstler", des „Vecker-Tbieme . in der Nacht zum
Samstag gestorben.  En war am 31. Januar 1865 in
Leipzig geboren, war ein Schüler von Anton Springer und
hat unter Bode in der Direktion der Berliner Museen ge¬
arbeitet. Für die Lerpziger Museen bat Tbreme als Förde¬
rer viel geleistet. Die Gesellschaft der Freunde des Leipziger
Kunstgewerbemuseumsbatte ihn erst kürzlich zum Ehrenvor¬
sitzenden ernannt. — In den Räumen der Mainzer
Stadtbibliothek  M eine bemerkenswerte Ausstellung
nahezu des gesamten graphischen Werks von Professor Peter
Halm,  des bedeutenden Radierers , zuiammengestelll wor¬
den. Das Mainzer Museum bat sÄt Jabren alle Arbeiten
Lokms. der Mainz« ist. gesammelt, and « ist auf diese

Weise in der Lage, einen wirklichen Überblick üb« die
Schöpfungen des ..Altmeisters deutscher Radierkunst", wie
Pet « v. Halm häufig genannt wird, W bringen. — Einen
Wettbewerb mit einer Preisfumme von 69 999 M. veranstal¬
tet die Sektkellerei I . Langenbach u. Söhne . Worms
a. Rh ., für Wnstleriicke Zeitungsinferat « und Plakate für
Wie Eektmarke Langenbach Goldlack. Das Preisgericht um¬
faßt eine ReWe bekanntest« Namen , so Prof . Hugo Eb« -
hardt (Offsnboch a. M.) . Prof . Ludwig Hohlwein (Mün¬
chen) . Prof . Bernhard Pankok (Stuttgart ) , Prof . E. R. Weiß
(Berlstr) . Dr. Fritz Wichert (Mannheim ) .

Wissenschaft und Technik. Rach eingehender Aussprache
hat d« Wienacher Gemeinderat den Antrag d« thüringi¬
schen Hochschulgesellfchaft. für die Gründung einer
Hochschule  für Wifsenschaft. Technik und Verwaltung in
Eisenach 1%  Millionen Mark zu bewilligen , abge¬
lehnt.  Da auch die für die Deckung d« laufenden Un¬
kosten der Hochschule beantragte Beihilfe von jährlich 599 999
Mark abgelehnt wurde, sind di« Eisenach« Dolkshochschul-
pläne zunächst als gescheitert zu betrachten. — Die Schwei¬
zerisch - Deutsche Hilfskommission  hat auf Vor¬
schlag Aires EbrenvovsitzeRiden. des deutschen Gesandten Dr.
Adolf MW « in Bern , neuerdings beträchtliche Mittel zur
Förderung der Unter st ützungsaktionfür not-
leidende Studenten  bewilligt . Es erhielten der bays-
rische MiEero räsident Graf Lerchsnfeld zur Verteilung -an
die sozialen Institutionen der bayerischen Universitäten
(Studentenbaus ufw.) 1 Million Mark, d« württenibergische
Staatspräsident Dr. Hieb« für die Universität Tübingen
(Tübiwg« Studentenbilfe ) und die Technische Hochschule in
Stuttgart 1 Million Mark und der badische Staatspräsident
Dr. Hummel für die beiden badischen Universitäten und die
Technische Hochschule in Karlsruhe ebenfalls 1 Million Mark.
Die Schweizerisch-Deutsche HiOskommission glaubt, ihre
Hilfsaktion für die nokleidende Studentenschaft auf die ge¬
nannten süddeutschem Staaten beschränken zu können im der
Annahme, daß die Hochschulend« übrigen Teile des Reichs
Hilfe ans dem and« en meutralem Staaten erhalten. — Der
bekannte Berlin « Hantarzt Professor Dr. Blaschkoist  im
65. Lebensjahre gestorben.  Dlaschko war d« geistige
Bat« des dem Reichstag vor einigen Wochen zugegansenon
Gesetzentwurfs zur Bekämpfung d« Geschlechtskrankheiten.
— Der lanmährige Vertreter der römischen Geschichte und
ZNschriftkunst an d« Berliner Universität Geh. Rat Profesior
Dr. HirschfeldM  gestern ist Berlin im Alter von 79 ,
ren gestorben.  Der Verstorbene war Theodor 5T

Mt 1686m  der Berliner Universität,
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nnsternirg ein , die sich langsam ausdehnte und etwa 1 Stunde
nach dem Beginn des Vorgangs die größte Ausdehnung , etwa
drei Zehntel des Sonnendurchmessers , erreicht hatte . Wieder¬
um 1 Stunde später war die klein« Sonnenfinsternis vorüber.

— Beschleunigter Kartofseltransvort auf den Staats-
Lahnen. Das Presseamt des Magistrats Wiesbaden teilt
uns mit : Veranlaßt durch die von den verschiedenstenSeiten
geführten Klagen über mangelhafte Beförderung der Kar¬
toffeln hat der Reichsverkehrsminister nochmals sämtliche in
Frage kommenden Dienststellen durch Bahntelegramm darauf
aufmerksam gemacht, daß Kartoneltransvorte allen anderen
Sendungen vorgehsn müssen. Besonders soll auf schnellste
Beförderung bis -mm Zielori gehalten werden . Auch sind
die Kartoffeln nicht nur von Annckhmesverren ausgenom¬
men. sondern es werden bei Rückbaltsperren Wagen mit Kar¬
toffeln aus abgesstellten Zügen ausgesondert und weiterge¬
fahren . Sollten trotz dieser Maßnahmen doch noch hier und
da Verzögerungen eintreten . werden die Beschwerdeführer
gebeten , sofort dieserhalb unter Beifügung der Original¬
frachtbriefe bei den für den Versand - oder Empfanigsort zu¬
ständigen Eisenba hndirektionen vorstellig zu werden , da nur
auf diesem kürzesten Woge mit baldiger Abhilfe zu rech¬
nen ist.

— Eroß -Easküchen. Die anläßlich des Kongresses der
Hotelbesitzer Deutschlands im Kurhaus ausgestellten moder¬
nen ausschließlich mit Gasavpavaten ausgestatteten Groß¬
küchen haben die Fachleute davon überzeugt , daß die Zube¬
reitung der Speisen auch in Großbetrieben heutzutage
schneller, bester und billiger auf Gas wie aus Kohle geschieht.
Die vorgeführten Hotelherde . Suppenkocker, Konditoröfen.
Grills und Kaffeemaschinen haben deshalb schnell Absatz ge¬
funden. So ist beispielsweise eine unserer bekanntesten
Weinstuben mit großem Restaurattonsbetvteb zur ausschließ¬
lichen Verwendung von Gas im der Küche übergegangen.
Bei den sich gegenüber den Kohlenvreisseri stets günstiger ge¬
staltenden Gasvreisen und der immer schwieriger werdenden
Beschaffung geeigneter Herdkohlen dürste der vMtändige
Ersatz der Kohle durch Eas in unseren Hotelküchen nur noch
eine Frage der Zeit sein.

— Abzugsfähigkeit der Umsatzsteuer Lei der Beranlagung
zur Einkommensteuer. Der Reichsminister der Finanzen hat
folgenden Runderlaß an die Landesfinanzämter gerichtet:
„Nach 8 13 Ms . 1 des Einkommensteuergesetzes sind vom Ge¬
samtbetrag der Einkünfte die Werbungskosten in Abzug zu
bringen . Zu den Werbungskosten gehören nach Nr . 1s auch
Ertragssteuern sowie solche öffentlichen Abgaben , die zu den
Geschäftsunkosten zu rechnen sind. Vorbehaltlich abweichen¬
der Entscheidung der Rechtsmittelbebörden bin ich der An¬
sicht. daß die von dem Steuerpflichtigen entrichtete Umsatz¬
steuer zu den im 8 13 Abs. 1 Nr . 1» des Einkommensteuer¬
gesetzes bezeichnst«» öffentlichen Abgaben gehört und daher
so weit sie zu den Geschäftsunkosten zu rechnen ist. abzugs¬
fähig ist. Der Abzug ist von dem Einkommen desjenigen
Kalender - bezw. Geschäftsjahres zu machen, in dem die Um¬
satzsteuer fällig geworden ist. d. h. zu zahlen war (8 38 des
Einkommensteuergesetzes) . Wird die Umsatzsteuer vor der
Fälligkeit vorausgezahlt , so ist der vorausgezahlte Betrag
von dem Einkommen des Jahres abzusetzen, in dem die Vor¬
auszahlung erfolgt . Ist aus Grund der später stattfindenden
Veranlagung ein Betrag an Umsatzsteuer nachzuzaülen. dann
ist aber der nachzuzahlende Betrag von dem Gesamtbetrag
der Einkünfte des Jahres abzusetzen. in dem die Nachzahlung
'ällig wird . So weit die vorausgezahlte Umsatzsteuer nach
der Veranlagung zurückgezahlt oder , so weit ei-nem Der-
güiungsansvruch des Steuerpflichtigen stattgegsben wird , sind
die zu erstattenden Beträge , falls die gezahlten Steuer be¬
trage vom steuerbaren Einkommen abgesetzt waren , dem Ein¬
kommen desjenigen Jahres , in dem die Erstattung erfolgt,
wieder binzuzurechnen." • /

— Zeitungsverbot Die „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" sind von dem Wiesbadener Kreisdelegiertsn der
Interalliierten Rbeinlandkommission für drei Tage , und zwar
rür den 29.. 30. und 31. März , verboten worden , und zwar
wegen eines Artikels zur Frage der Schuld am Weltkrieg.

— Reichswerbewoche der deutschen Demokraten. Am
Donnerstag . den 30. März , findet abends 8 Uhr im Restau¬
rant „Wies " ein öffentlicher Vortragsabend statt . Herr Dr.
R e i chw e i n spricht über : „Rationale Einheit und demo¬
kratische Freiheit ". Demokraten und Angehörige aller an¬
deren Parteien sind von dem Veranstalter , dem Deutschen
demokratischen Jugendbund . herzlich eingeladen . — Am Frei¬
tag . den 31. März , findet im Sitzungszimmer der Geschäfts-

'stelle . Michelsberg 2. 1. eine Zusammenkunft demokratischer
Frauen statt zur Besprechung der Vorträge , die auf der
Frauentagung gehalten wurden . Der reiche Staff , der wäh¬
rend der Tagung nur in beschränktem Maße besprochen wer¬
den konnte, wird Anlaß zu einer ausgedehnten Aussprache
bieten über die sozialen und kulturellen Aufgaben der Frau,
besonders auch über die Gestaltung des Mädchenschulunter-
lichts.

— König Dollar . Über die Bewertung europäischer
Devisen in New Bork bat das statistische Reichsamt eine lehr¬
reiche Zusammenstellung nach dem Durchschnitt vom Februar
aufacstellt . die allerdings leider längst überholt ist. Die vol-
nische Valuta galt 0,12 Prozent , die deutsch-österreichische
0,14 Prozent , die deutsche 2,02 Prozent , die tschecho-slowakische
9.16 Prozent , die italienische 25.10 Prozent , die französische
25.38 Prozent , die dänische 77,06 Prozent , die englische 89.73
Prozent.

— Warnung vor Taschendiebe«. In einer hiesigen Metz¬
gerei wurde einer Dame aus der äußeren Manteltasche ihre
Geldtasche gestohlen. Dieselbe enthielt außer einem größeren
Geldbetrag 1 Paar goldene Ohrringe . 4 bis 5 Gramm schwer,
mit gefaßtem Stein . 1 goldenen 8karatigen Ring , in welchem
der Stein fehlt . Bor Ankauf wird gewarnt . Angaben , die
zur Ermittlung des Diebes fuhren können, werden nach
Zimmer 19 des Polizeipräsidiums erbeten.

— Festgenommener Hehler. Bei einem in Frankfurt
a. M. festgenommenen Hehler wurden 5 goldene Herren-
vbren . 2 Herrenuhren mit Schlagwerk . 1 Damenuhrgehäuse
mit 18karatigem Gold . 1 Damenarmbanduhr . 1 Herrenarm¬
banduhr und 1 tulasilberne Armbanduhr beschlagnahmt.
Ementumsansprüche können bei der Frankfurter Kriminal¬
polizei und auch beim hiesigen Polizeipräsidium geltend ge¬
macht werden.

— Valuta und Sonnenfinsternis . Die partielle Sonnen¬
finsternis am 28. März d. I . war für die Wissenschaft nicht
sonderlich wertvoll . Dagegen wird die totale Sonnenver¬
finsterung am 21. September d. I . eine reiche wissenschaft¬
liche Ausbeute zulassen. wenn die Witterung der Beobach¬
tung günstig ist. Die Totalitätszone wird den Indischen
Ozean durchaueren und über Australien hinwegseben . Das
wichtige Phänomen wird von drei Beobachtungsorganisatio¬
nen verfolgt werden , die auf den Maladiven . den Cbristmas-
Jnfeln im Süden Javas und in Australien stationiert wer¬
den. ? m letzten Bulletin der Astronomischen Gesellschaftvon
Frankreich wird Klage darüber geführt , daß infolge der un¬
günstigen Geldverkältnisse die französische Wissenschaftbei der
Beobachtung dieses Ereignisses schlecht abschneiden wird,
während die angeblich 0 ) miserabel gestellten Deutschen er¬
folgreich seien. Es heißt dabei u . a . : Die Astronomen, denen
es beschießen ist. die Verfinsterung beobachten zu dürfen , wer¬
den sich besonders mit der Photographie , der Sterne nahe der
total verfinsterten Sonne befassen. Spätere Ausmessungen
der Klischees werden bas Zutreffen oder Nichtzutreffen der
Relativitätstheorie nachweifen. Es bietet sich also eine sel¬
tene Gelegenheit , über eine Frage von größter Wichtigkeit,
die noch außerordentlich umstritten ist. Licht zu verbreiten.
In England . Amerika und Holland werden Beobachtuugs-
ELvedrtionem ttttsgeriisiet . In diesen seldstarken Ländern

sind eben die Mittel dazu vorhanden , während in Franckreich
dne Astronomen reinen Kredit vom Staat zu fordern wagen,
weil st« wisien. daß dieser nicht gewährt werden kann. Es
s.llt , sich höheren Notwendigkeiten zu beugen, aber es ist dock
treff schmerzlich, zu tören . daß , während wir Franzosen darauf
verzichten müssen, an dem WissenschaftlichenTurnier zu er¬
scheinen, die Deutschen trotz ihrem sogenannten ( ? ) finan-
srellen .Medergebeugtsein durch eine besondere Gruppe ver¬
treten lein werden , die sich aus Einstein selbst und Freundlich
zussam mensetzt. Diese werden sich der holländischen Erve-
dltian anschließen. die in den Christmas -Jnseln beobachtet,

vorverichte über ftttnft , Vorträge unS Verwandtes.
* Staatstheater . In der Erstausführung von „Fuhrmann Henschel"

am Freitag im Kleinen Haus spielt August Momber deu „Heuschel", Thilr
Hummel die „Hanne Schäl ".

* Kurhaus . Die Kurverwaltung hat Ludwig W ü l l n e r für einen
Vortragsabend am Samstag dieser Woche im großen Saale gewonnen.
Der KAnsNer hat ein äußerst reichhaltiges Programm aufgestellt , dessen
Schluß das gewaltige Melodram „Hektors Bestattung " non Homer bildet.
— Zum bunten Abend, den das Mitglied unseres Staatstheaters Ludwig
Flaschner am Sonntag im Kurhause veranstaltet , sind u. a , die Frank¬
furter Solotänzerin Ilse Petersen , der erste lyrische Tenor des Darin-
stödter Landestheaters Alexis af Tnehjelm , der im hiesigen Staatstheater
bereits in „Bajazzo " und „Cavalleria rustieana “ gastierte , und Elaire
Bauer vom hiesigen Staatstheater verpflichtet worden . Die Klavier¬
begleitung hat Werner Wemheuer.

* Wiesbadener Konservatorium der Musik, Rheinstraße 64 (Direktor
Michaelis ) . Am 28. März fand unter dem Vorsitz des Herrn Musikdirektor
Ed. Parlow (Frankfurt a . M .) die diesjährige Diplomprüfung statt,
welcher sich vier Zöglinge der Anstalt unterzogen . . Frl . Emma Dietz,
Frl . Suse Held , Herr Ottokar Keller von hier . Frl . Irmgard Peil aus
Kreuznach bestanden mit dem Prädikat sehr gut und gut.

* Verein der Künstler und Kunstfreunde . E . L ., Wiesbaden . Am
Samstag , den 1. April , ly,  Uhr . findet im Kasino das zehnte und letzte
Konzert statt . Das von feinem früheren Spiel im Verein bekannte und
geschätzte Lange-Quartett aus Frankfurt a . M. wird das Lerchenguartett
von Beethoven und Es -Dur -Moll -Ouartett von Tschaikowsky zum Vortrag
bringen.

Aus dem Vereknslebev
* „Naturschutzpark,  E . 33.“. Die am Samstag , den 1. April,

abends 8 Uhr, im Restaurant Wies , Rheinstraße 63, 1, stattfindende Ver¬
sammlung bietet wieder eine abwechslungsreiche Tagesordnung , u. a.
durch freundlichft zugesagte Vorträge ; cs ist daher ein guter Besuch zu
empfehlen,

* Der (So. Jugendverein „Siegfried"  führt am rammenden Sonn¬
tag , deu 2. April , ein« Wanderung über Bremthal nach Eppstein aus
Abmarsch 7 Uhr Eeisbergstraße.

und Nachbarschaft
Ei » 812-Millionen -Etat.

t’pd . Frankfurt a . M. . 28. März . Der städtische Haushaltsplan für
1922, der heute der Stadtverordineten -Verfaininlung vorgelegt " wurde,
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 812126 200 M . ab. Bon dieser
Summe sind zunächst 3t Mill . M . ungedeckt. Durch Hinzurechnung
der letzten Gehalts - und Lohnerhöhungen steigert sich der Fehlbetrag um
weitere 45 Millionen auf 76 Mill . M . Feiner muffen durch Tarif¬
erhöhungen aus den Betrieben 35 Millionen aufgebracht werden . Wetter
erfordern die neuesten Gehalts - und Lohnforderungen 53 Mill . M . Ins.
gesamt stnd also 169 Mill . M . ungedeckt. Die Deckung für 76 MiRonen
soll aus Reichsmitteln erfolgen , die restlichen 93 Mill . M . erhofft man
durch Steuereryöhungen und durch neue Steuern aufzubringen . Di « Stadt
erwartet aus der Hausfteuer 22 Millionen , aus der Umsatz- und Luxus
stcuer 26 Mill . M. Erfparutsmaßnahmen sollen dahin getroffen werden,
daß man in den städtischen Betrieben an einen Abbau des Bcamteukörpers
gehen, die Überstunden der Beamten beseitigen und die Dienstzeit ver¬
längern , sowie die geteilte Arbeitszeit wieder einführen will . An einen
Abbau des Wohnungsamtes sowie des Ledensmittelamtes ist vorerst noch
nicht zu denken. Am stärksten von albchr Etats ' ist der Schnletat mit
79 Mill . M . Zuschuß belastet , dann folgt das Wohlfahrtsamt mit 62 Mill.
Mark Zufchüffen, Die Universttät heischt 16 Mill , M . Zuschuß, Wegen
des Geldmangels konnte für Museen keine Neuanschaffung bewilligt wer¬
den. Ferner lehnt die Stadt die geplanten bezw. beantragten Einge¬
meindungen aus finanziellen Gründen nb. Der Zuschuß zur Meffe ist auf
2Va Mill . SB. für 1922 eingesetzt. Die Stadtvervidneten -Berfammlnng
genehmigte einstimmig für die Erhaltung des Goethe-Hauses 19» 000 SK

Mord in einem EifeubahnftationszebSüde.
fpd . Frnnkfurt ». M .. 28. März . Kurz nachdem der Eilzug Frank¬

furt a . M .-Pirmafens die Station Steinalben (Bayerische Pfalz ) verlaffen
hatte , wurde der Eisenbahnasfistent Hellwig auf dem Gleis vor dem
Stationsgebäude erschossen aufgefunden . Es war bereits öfters verfucht
worden , in das Stationsgebäude einzubrechen. In dem Stationsgebäude
wurde eine 9 mm Patronenhülse gefunden , die vermutlich aus einem
Armeercvolver stammt. Auf die Ermittelung des Täters setzte die Be-
triebsinspektivn eine Belohnung bis zu 5099 M. aus . Über den Hergang
und den Grund zu der furchtbaren Tat ist man noch völlig tm unklaren

' Spsrr.
* Fußball . Am Sonntag spielte die 1. Mannschaft Ep - rtv -rein Lam¬

bach gegen die 1.  und 2. kombinierte Mannschaft in Bierstadt und ge¬
wann 3:0. Die 2. Mannschaft spielte gegen die 2. Mannschaft von Bier-
stadt und verlor 3:1.

* Der Internationale Tennisverband hat den Antrag der Schweizer
Vertreter , von 1923 ab die Deutschen und Sfterretcher wieder zu allen
Weltmeisterschaften zuzulaffen, bis auf weiteres vertagt . Für ihn stimmten
außer den Antragstellern nur der holländische Delegierte . Die SKehrheit
für die Vertagung setzte sich aus Frankreich , Belgien , England , Südafrika
und Australien zusammen. Andere Länder waren nicht vertreten : die
Vereinigten Staaten gehören dem Verbände nicht an.

* Die Trainingsliste des Sradttzer Reunstalles umfaßt 33 Pferde gegen
39 im Vorjahre . Der im Vorjahr arg vom Mißgeschickverfolgte fiskalische
Stall hat bei Trainer W . Spademann vier Vierjährige fünfzehn Drei¬
jährige und vierzehn Zweijährige in OMut . Den Jahrgang 1918 vertreten
Axenstein, Loienzo , Freibeuter und Geier . Bon diesen stehen nach vor¬
jährigen Leistungen die beiden letzteren über Axenstein und Lorenzv Der
Derbyjahrgang hat nach vorjähriger Form seine besten Vertreter in
Alpenrose, Habicht, Preisftage , Eardesia , Abenteurer , Aberglaube
Lämmergeier , Gießbach und Dioscour . Von deu vierzehn Zweijähriqen
sind nicht -weniger als elf weiblichen Geschlechts. Nach Abstammung
fchetnen Arachne v. Nuage -Antwort , eine rechte Schwester zu Anschluss
Adresse, A- erfi- n und Alpenrose , Elycinio o. Nuage oder Cains -Benilia
eine Halbschwester zu Elockenturm, Verbene Taliou -Venilia eine Halb¬
schwester zu Vergleich, und Polynestra , eine rechte Schwester zu Po -iher
Halbschwester zu Prolog , die besten zu sein. Als Jockei stnd auch in vielem
Jahre E. Jane ! und 9t. Kaiser tätig.

Vermischtes.
* Wie lange halten sich Konserven? Emen interesiänton

Versuch über die Haltbarkeit von Konserven hat ter 2w£
tor des Museums von Süll angestellt und der ich tri darüber
m der „Nature ", Es befinden sich in feinem Museum zwei
Konservenbüchsen, die tm Jahre 1825 von dem Nordnol-
ret,enden Parry bet Furo Beach zurückgelassen worden warm
Der Polarretiende Roß fand sie 1831 und brachte sie zurück
worauf sie 1833 dem MuKum überwieien wurden und dort
bis vor etwa 10,Jahren unberührt standen . Zu dieser Z«it
wollte sich der Direktor von dem Zustand überzeugenin dem
ich der Inhalt befände Er öffnete daher dte BLchsenS
ftmi» tn der einen Cornedbeef m vorzüglicher Erhaltung und
m der anderen Schotenpuree . der ebenfalls sehr gut auskaü.
Man nabmernen Teil dieser Speisen zu sich, fand sie frisch
und wohlschmeckend. und der Rest wurde dann wieder kon¬
serviert und Wird weiter aufbewahrt . Diese Konserven die
sicherlich vor 1825 angesertigt worden sind, die 6 Jahre vei-
l-asien dalagen . von Roß in den Polargegenden mitgefübrt
wurden , und dann 80 Jahre sich in denr Museum von Hüll
befanden , haben sich also vorzüglich gehalten und liefern da¬
mit einen vollgültigen Beweis für die DauerHaftigkeit gut
konservierter Svoifen.

* Ochotskisches Klima. So ziemlich das häßlichste Klima
auf der gansen bewohnbaren Erde hat die Küste Ostasiens im
Bereich des Ochotskischen Meeres . Dieses Randmeer des
Stillen Ozeans , das im Norden durch die Halbinsel
Kamtschatka mit ihren hohen Gebirgszügen , im Westen
durch die BuMngipfel der Kurilen , itn Süden und Westen
durch die Gebivge der Amurprovinz und das Aldan - und
Sanowoigebirge eingeschlosien ist. bildet mit seinen Küsten
eine Welt für sich, namentlich hinsichtlich des Klimas . Im
Winter wehen beständig heftige Westwinde , die aus dem eis¬
kalten Innern Ostsibrriens kommen, im Sommer dagegen
Oftwinde von dem den ganzen Sommer hindurch Treibeis
führenden Meer aufs Land . Daher isst in Ochotsk. das in
gleicher Breite wie Stockholm liegt , der Herbst kurz und kalt
(schon im Oktober sinkt die Temperatur gelegentlich unter
— 20 Grad ) , der Winter sehr kalt , schneereich und stürmisch.
Frühling und Sommer sind kurz, kühl und ebensalls stür¬
misch. Die Zeit des Pflanzenwachstums beschränkt sich auf
die vier Monate Juni bis September . Was aber das Klima
von Ochotsk neben der Kälte seine besonders unangenehme
Note gibt , das ist die beständige Näsie und das fast völlige
Fehlen des Sonnenscheins . „Gewöhnlicher" Nebel herrscht
im Winter , ganz ferner Regen im Sommer fast ununter¬
brochen. Im Sommer scheint die Sonne nur dann , wenn
einmal der Westwind aus dem Innern des Landes bis zur
Küste durchbrechen kann : er bringt aber große Sitze und
große Mückenschwärme mit und ist daher auch nicht allzu
Leliebt . 1918 hatte Ochotsk im Juni ganze zwei belle Tag «.
9 im Juli und 7 rm August. So ist die „Küstenprovinz'
Ostsibiriens eines der ödesten und trostlosesten Gebiete der
ganzen Erde : Um so mehr ist es zu bewundern , mit welcher
Erfindungsgabe die Dolksstämme. die dort zu wobnen ver¬
dammt sind, die Koriäden und Kamtschadalen , die spärlichen
Gaben der dortigen Natur zu nützen wissen: aus Nesselfafern
stellen sie Hemden her . aus dem Seegras , einem der üppig¬
sten Erzeugnisse der ochotskischen Flora , flechten sie Säcke und
Matten , mit Erlenrinde gerben und färben sie ihre Renn-
tierfelle.

* Dielmeibereipropaganda in England . Die verschiedenen Sektierer
und Elaubenspropheten find in England keine Neuerscheinung Jeden
Sonntag kann man z, B . tm Hydepark derartige Propheten sey« , die
jede nach ihrem Stimmenaufwand vor einem größeren oder kleinere»
Auditorium eine neue Heilslehre verkünden und für wenige Pence ge¬
druckte Traktätchen verkaufen Die Polizei stört weiter ihre Tätigkeit
nicht, das Publikum fühlt fich von den meist aufgeregten Reden mehr be¬
lustigt als erbaut und spendet den armen Heilsverkündern gern einen
kleinen Geldbetrag Nicht so harmlos erweisen sich jedoch neuerdings die
Missionare des Mermonenkultus aus Amerika , die. mit reichen Geld¬
mitteln versehen , seit einiger Zeit in London weilen und zielbewutzt eine
großzügige P .ovoganda entfalten . Eie wenden sich vornehmlich an die
weibliche Zuhörerschaft , der fie in lockende» Farben das Leben in der
Mormenengcmeindc im Staate Utah schildern, und versuchen alleinstehend«
Mädchen zu veranlasien . dahin auszuwandern , da sie sich dort gut ver¬
sorgen und ein ideales Leben führen könnten. „Daily Mail " führt einen
erbitterten Kamps gegen diese Propagandisten , deren sofortige Aus-
weffung sie von der Regierung verlangt , da den Hauptprogrammpunkt des
Mormonrnkultus die Vielweiberei bildet . Die Hauptstadt der Mor-
monenanhänger sei ein einziges Frauengefängnis , Die Männer besäßen
mehrere Frauen , von denen jede in einem anderen Straßenviertel untei-
aebracht sei. Wenn die Schönheit einer Frau rm Verblühen ' fei, kümmere
sich der Man » nicht weiter um fie, und sie könne dann zusehen, wie sie
sich ihren llnterhalt verschaffe. Da man in den Bereinigten Staaten
diese Verhältnisse genau kenne, ließen sich dort keine Frauen verlocken,
aach Utah zu reisen. In England sei man aber über diese Zustände
nur wenig informiert , weshalb man die aurwanderungslustigen Mädchen
vor den Lockungen dieser Mormoneu -Propagandisten warnen müsse. Man
schätzt, daß es den Mormonenpliestern im Lause der letzten Monate ge¬
lungen sei, mehr als 199 Frauen - ns England nach Utah zu bringen.
Neuerdings haben sich auch, wie man erfährt , sechs Mormonenpriester nach
Deutschland begeben, davcn zwei nach Berlin und zwei ins besetzte Ge¬
biet , uim auch hier Anhänger bezw. Anhängrrinnen zu suchen.

Handel8teil.
Die Lage am Metallmarkt.

Der deutsche Metallmarkt hat, wie die Metall- und Roh¬
stoff-Gesellschaft m. b. H. in Berlin berichtet, eine Woche
größter Schwankungen bei bisher nicht erreichten Preisen
hinter sieh. Die Valutabewegung hat auch den Metallmarkt
vollkommen mitgerissen , alle anderen Symptome sind für
die Preisgestaltung der Metalle nebensächlich geworden,
aber um so mehr reagieren die Preise auch auf die ge¬
ringste Bewegung am Devisenmarkt. Wenn auch schon zu
Beginn der Woche die Preisgestaltung sich durchaus nach
oben richtete, so wurde die Höhe am Donnerstag und am
Freitag erreicht, als die neuesten Pariser ReparationsBe-
schlüsse bekannt wurden, Samstag trat dann wieder eine
geringe Abschwächung ein. In den Devisenkursen spiegelte
sich die Meinung wider, welche man auf Grund der
jüngsten Tatsachen hier sowohl wie im Auslande für
unsere Valuta und unser Wirtschaftsleben gewonnen hat;
selbst die immer näher rückende Konferenz von Genua hat
keinen Einfluß mehr, da man nach all den Enttäuschungen
die Hoffnung auf eine baldige Besserung zurzeit scheinbar
ganz aufgegeben hat. Je stärker die Schwankungen sind,
um so größer sind die Umsätze, zumal die Industrie in Er¬
wartung noch höherer Preise teilweise überaus eilige Käufe
vorzunehmen versuchte . Einige Metallsorten sind sehr
knapp geworden und mitunter nur zu Aufpreisen erhältlich,
so vor allem Raffinadekupfer, Weichblei, Reinaluminium,
dagegen wgren Rohzink und Nickel reichlicher angebolen.

Der Altmetailmarkt zeigte ,ein ähnliches Bild wie die
Neumetalle, und wenn auch besonders von Händlern in
spekulativer Absicht die Ware vielfach zurückgehalten
wurde,, haben sich dennoch bedeutende Umsätze bei stark
hinaufgesgtzten Preisen erzielen lassen.

Die bezahlten Preise an den drei letzten Tagen der
vergangenen Woche waren imverbindlich wie folgt:
Elektrolytkupfer Hüttenrohzink M. 3450 bis M. 3600

wire bars M. 9800 bis M. t0200 Remeltedzink M. 2950 bis M. 8050
Raffinadekupfer Hütten -Weich-

ble j . . . . M. 3150 bis M. 3300
Hartblei , je

nach Qualität hl. 2400 bis M. 2600Antimon-
Regulus . . . M. 8100 bis M. 3200

Quecksilber . . M. 43000 bis M. 46000

Alles per 100 kg
Edelmetallpreise  :

Platin . M. 680  bis M. 700 Gold . M. 200 bis Mk. 220
Silber . . M. 5.50 bis M. 5.70 Alles per Gramm

Goldkurs der Reichsbank für ein 20-Markstück vom
27. 3. bis 1. 4. 1200 M.

Altmetallpreise , tiegelrecht verpackt in geschlossenen
Quantitäten, bei kleineren Posten entsprechender Ab- bezw.
Zuschlag;
Altkupfer . . . . M. 8000 bis M. 8500 Zinkzünder-

, Aitrotguss . . . M. 6000  bis M. 6500 legierung . . . M. 2500 bis M. 2700
Gussmessing . . M. 4800 bis M. 5200 Altblei . M. 2500 bis M. 2700
Messingspäne . . M. 4100 bis M. 45ü0 Aluminiumabfälla
Altzink . M. 2500 bis M. 2700 98/99% . . . M. 9500 bis M. 10500
Neue Zinkabfälle M. 2700 bis M. 2900 Alles per 100 kg

Berliner Börse.
& Berlin, 28. März. Die Devisenpreise setzten aller¬

dings in geringerem Umfange als bisher den Zug nach
oben fort. Die Beteiligung des Publikums am Börsen¬
geschäft wächst. Anfänglich bekundete die Spekulation im
Hinblick auf die heute nachmittag zu erwartende Regie¬
rungserklärung einige Zurückhaltung, so daß sich in das
sonst recht feste Bild der Kursgestaltung einige Rückgänge
einmischten. Diese wurden bald ziemlich wieder ausge¬
glichen. Das Geschäft war, wenn auch nicht ganz so leb¬
haft wie gestern , doch recht ansehnlich, was besonders auf

99% . M. 8900 bis M. 9200
Reinnickel

98/99% . . M. 21000 bis M. 21500
Hflttenalumininm

98/99% . . . M. 13200 bis M. 13700
Zinn , Benka od.

Austral . . . M. 30800 bis M. 21200
Lötzinn 30 o/o If . 6800 bis M. 7300
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Donnerstag , 30 . IVIärr— Freitag , 31. Mär* — Samstag , I. April;

Extra-Verkauf von Damenhüten.
Die bevorstehende Abgliederung meines Fabrikations - und Engros-

Geschäftes , verbunden mit der Neugründung einer G . m . b . H ., bedingt,
daß ich die vorhandenen Lagerbestände m Fertigfabrikaten möglichst vor
der Übergabe geräumt habe . Verkaufe deshalb vorhandenes Lager in

Damen - Hutformen
zu außergewöhnlich billigen Preisen . Ein großer Posten Reisemuster und
einzelne Formen bieten eine ganz besondere Kaufgelegenheit.

«. iu E«»d,. “s, : —
M 38 .— » 3 . z. gr. Teil Re semuster

Serie in  Tagal , Tagal-Pikot und Serie IV Elegante Formen aus
M12 .3 .- z. grStrÄeämuster « 190 .- Ia Geflechten

Die hier angezeigten Hüte sind -nicht im Schaufenster ausgestellt.
Besichtigung im Laden.

A . Koerwer Nachf . inh. Bert hold Kühr
Langgasse 7.

Eolonp Sonst offeriere oo$p billigen Preisen:
Ia Bratenschmalz, vorzügl. im Geschmacku. ausgiebig, 1 Psd. 32 Mk
co. 2 Pfd., iftinta  Schinkenwurst, sehr saftig .36 Ml
ca. 1% Pfd . bayrisches Rindfleisch in eigenem Saft . . . . 27
2 Pfd. Braunschweiger Blut - u. Leberwurst . . . L 24
Gezuckerte und ungezuckerte Dollmilch . - große Dose 17

Prima Hülsenfrüchte noch zu billigsten Preisen.

Mk.
Mk.
Mk.

Bruteier
von hochvräm. weihen
Wyandottes und weihen
indischen Laufenten abzu¬
geben.

Benninghoven,Frankfurter Straße  14.

Rkbernes UM
u. Kredenz (dunkel eich.) ,
2- u. 3teil . Bücherschrank
preiswert abzugeben.

A. Ochß. Möbellager.
Bismarckring 7.

Herren -Fahrrad . neu be¬
reift . zu verk. Bouillon.
Dotzheimer Strahe 86.

Frisch geleerte

kauft
Moris & Co.» Bärenstr. 8, Tel. 6477.

Ab heute steht ein
großer Transport

darunt . ca. 15 Gespanne Russen
zum Verkauf.

Mainzer Straße 11.
Telephon Wiesbaden 6226,

308

Achtet nicht
auf das Wetter

bringt die

Hüte
zum Umvreffen für die
Oltern rechtzeitig.

Umpresserei
für Damen -, Herren- und

Kinder -Hute.
Roonftrahe 4. Laden.

Ziegenmilch
hat täglich abzugeben.

Hurrle.
Frankenstraße 23. Hth . 2.

•MÜM1HKW
für Hühner -. Schweine- u.
Hundefutter billigst bei

Reinb. Mentzel.
Maschinen u. Avvarate.

Wiesbaden.
Sonnenberger Strahe 82.

Televhon 4077.

1921er AOtlvm
preiswert , gesund, be-
kömmlich, die ganze
Flasche 8 50 , o Glas

und Steuer.
Delikatessenh. Keiper
Kirckgasse 6fr  T . 1!4.

Pickel.
Mitesser. Blüten

verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zucker ’» Patent-
Medlzinal . SeHe «introcknen
läßt . Schaum erst morgen»
abwaschen u. mit Zuckeeb-
Crcne nachftreichen. Groß¬
artige Wirkung. v.Tausenden
bestätigt: In allen Apothek..
Drogerien , Parsümerie » u.
FriseurgeschLsten erhältlich.

Auskliirende Broschüre
über

Heilung der Syphilis
ohne Quecksilber u. Sal-
varsan d. d. bestbewährte
unschädliche Methode n.
Dr . med. Guntz. Lu be¬ziehen für 5.00 Mk. (o.
Porto ) durch Verlag
St . Blasius. Aach««.

Der

Alldahin -Stist
Hilst sofort.

Nur bei

DrogerieA.Jünke
K.-Fr .-Ring 30. Tel. «52«.

Nur hohe

2tür . Kleiderfchrank.
mit Waschabteil, nuhb.-
pol. Kommode und neue
Säcke (Leinen ) billig zu
verk. Holland . Sedanstr . 5.

Zu kaufen gesucht

1 Salon-
Einrichtung , nur in Ma-
haaonihotz . sowie 1 dazu
passendes

Piano
(in Palisander oder in
schwarz). Eesl . Angebote
unter I . 897 an - den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Möbel
. . . fo-

Nachlässe u. einzelne
Stuhle . Matratzen . Deck¬

ganze
wie

Einrichtungen
einze

_ . _ _ .atratzen.
betten . Sofas kauft zu
Taxpreisen Fr . Peter.
Sermannstrahe 17. 1 St
Televhon 2447.

Weibtischll.MWlhH.
zu kaufen ges. Schorndorf.
Selenenstraße 2!). Part.

Felle
aller Art

gerbt und kauft

SchmalbacherStrahe 33.

Suche Kinder - Klavv-
wagen. Schrank. Vertiko.
Bett . Näbmasch.. Klavrer.
Postkarte genügt.

Karl Petri
nur Frankenstrabe 26.

WelcherMoMl
nimmt
Arbeit
schriften
G. 985
Berlag.

noch laufend
entgegen? Zu¬

erbeten unter
an den Tagbl .-

Jnnger Herr
(Staatsbeamter ) sucht bis
15. Avril oder 1. Mai
möbl. Zimmer
(evtl . Wohn- u. Schlaf¬
zimmer) in bess. Hause
als Allein - und Dauer¬
mieter . Klavierbenutzung
erwünscht. Angebote mrt
Preisangabe u. M . 105
an den Tagbl .-Verlag.

Lehrmädchen
gesucht.

Phil . Scheffel Söhne.
Wedergasse 13.

Tüchtige

che Weitem
für Gesellschafts- und
Jackenkleider ver sofort

hiesig. Mode-Ateliervon
gesucht. Offerten unter
O. 983 an den Tagbl .-Vl

Tüchtige erstklassige

WWllWShM
im Maschinenstopfen be¬
wandert . zu baldig ., evt.
sofortig. Eintritt für das
Hotel Kai erbos. Wies¬
baden. gesucht. Off., mög¬
lichst versönl. Borst., erw.

Die Direktion.

MM SlrMlmm
und Svulmädchen gesucht.

Robbach.
Schiersteiner Strane 20.
Ein fleißiges solides

Mädchen
in gute Dauerstellung ge¬
sucht. Fr . Grimberg , ge-
werbsm . Stellenvermittl .,
Goldaasis 17.

Kräftiges
Küchenmädchen

nicht unter 20 Jahren,
gesucht. Augen-Heilanstalt,
Kavellenstraße 42.

Leistling
mit guter Schulbildung
u . schöner Schrift für
Büro u. Lager bei gründl.
Ausbild , in der Farben-
und Materialw . - Branche
en gros . gegen sofortige
Vergütung gesucht.

Carl Klapper.
Scharnborststrahe 24.

Süd. MemmdM
mit einem roten , zwei
weihen Steinen verloren.
Gegen Belohn , abzugeben
bei Müller . Arndtttr . 4. 1.

Verloren
ein runder Manschetten-
knopf. Rüdesheimer Str .,
Rhein - bis Adolfstr. Eeg.
Belohn , abzug. Rüdes
beimer Straße 11. 2 l.

BttiM
mit eingesetzter Perle am
Sonntag auf dem Wege
Ring . Sedanstr .. Michels¬
berg verloren . Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei

Kochendörfer.
Borckltrahe 9. Parterre.

Entlaufen
rroher schwarz grau ge-
treifterKater.
für Wiederbr . u. Rachi
tber Verbleib hohe

Belohnung.
Parkstrabe 7.

Sdmhbesohlen  in mnem
prima Kernleder u. Gummi, biflgste ^Prejse^

elegante Maßanfertigung.
Beeile, fach männische  Bedienung.

N - Herold , Schuhmacher meister*
FrledrichstraBe 57 ._

Lau . Z . Koc tttmm, 2'
Spezial -cJnstitut für

Utk trofyse—dauernde und narbenlose
Raa » und IDarzenentfernur .g usro.

^e &lcfit&p| Ccgc., auch Sommersprossen -Snlfernung.
Jiünsttldu Köhtn&onm

gegen Raaraussa », SKopfschmerz, Schlaflosigkeit,
«Bleichsucht usro.

,Grabdenkmalu. Zrieöhofskunft
Zronkfurt o. M.

INltr«Hn>. >
wiesbaüen " I
N>«»>«»Nea», 3 g.Ufrn*<U j

•̂ clMcRSatURfil«;
toiii

Entwurfs»u. Leratungsstellr rsr Dcntmai».pz»»,»»,
Ctajtliräba . CtMugräfeniflc•Somilienjruffen. Jrit68uf»anla»«».

*u*fe*n®t. «San «ob«Mc*nĥ Uo-
JWTtteofK juf .nt.ni, —» EMtttMUn «tl K» iUn«c»n. 34

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die überaus schönen Kranzspende!,
bei dem Hinichciden unsres unvergeßlichen
Onkels, sowie dem Ballhaus ' schen Quartett
sür den erhebenden Grabgesang, sprechen
wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Ant. Becker.
Arm. Junge verl . Diens-

tag mittag v. Bertramstr.
bis Bismarckring rotes
Porte « , m. 59-Mk.-Schein.
Gegen Belohn , abzuseben
Diebl . Blücherstr. 29. H.

Schäferhund
reinrasstg . am rechten
Bordersuß gezeichnet, am
Sonntag abend abhanden
gekommen. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Grobe Bnraktraste 9.

Plötzlich und unerwartet starb am 2ö. März |
| im 79. Lebensjahre

Frau Elisabeth Nölting
NUS Hamburg.

Lief betrauert von deu Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet in aller Stllle statt. !

Am Dienstag vormittag verschied unsre
innigstgeliebte, gute Tochter

Meta

[6tanUß5ömt BfesfiaDen]
Sterbefälle ? "

Stm 24, März : Privatiers
Marianne Doepner, 75 I . ;
Bstriebsarbeiter Heinrich SnH»
bach, LZI . ; Pensionärin Chrl.
stine Rotzmann. «7 I . — LS,:
Kutscher August Manow. 86 I.

nach kurzer, schwerer Krankheit im 17. Lebens¬
jahre . ^ tiefer Trauer:

I . Meyer . Akzisebeamter, nebst Familie.
Wiesbaden , Wörthstraße 3, 28. März 1922.

EinäscherungFreitag , vorm . 11' /, Uhr, im
Krematorium des Südfriedhofs . Von Bei¬
leidsbesuchenbitten wir freundlichste abzusehen.

Allen Verwandten, Bekannten und Freunden die fr. ftraurige
Nachricht, daß gestern nacht 2'/ . Uhr unser innigstgeliebtes, herzens¬
gutes Kind, Schwester und Schwägerin

Auguste Huhn
nach kurzem, schwerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe»
iakramenten, im blühenden Alter von 15' /,, Jahren sanft entschlafen ist.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
FamFe Joh . Huhn und Geschwister
Familie Adam Huhn und Frau

Wilhelmine , geb. Roth.
Wiesbaden,  Waldstraße 88, l.

Die Beerdigung findet statt:Donnerstag , nachmittags 2*/4 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.
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Für das Frühjahr
ist mein Spezial -Ham nunmehr in überreichlicher
Auswahl mit allen Neuheiten ausgestattet . Nur
die besten und feinsten Stoffe wurden zur Her¬
stellung meiner Herren - und Knaben -Bekleidung
verwendet und auf die Ausstattung und Am-
arbeitung legte ich dm denkbar größten Wert
Meine bessere fertige Herren -Bekleidung wird von
besonders befähigten Arbeitskräften hergestellt
und diese geht daher weit über die Ansprüche
hinaus , die man im Allgemeinen an die Kon¬
fektion zu stellen gewohnt ist. Sie ist effektiv das
Beste, was heute in Deutschland an fertig zu
kaufender Herren -Bekleidung herzustellen ist
Meine neuesten Modelle — Stoffe und Fassons  —
dürften für Sie von größtem Interesse sein und
deren Besichtigung ist jederzeit gerne gestattet

Mein Schaufenster in der Kirchgasse  zeigt
Ihnen Frühjahrsmodelle in Herren -Kleidung.
Meine vier Fenster in der Faulbrunnen¬
straße  solche in Sport - und Knaben -Beklei¬
dung sowie Stoffe für Anfertigung nach Maß.

NE USER
= Herren - und Knaben - Bekleidung

5 =5 Sport - und Auto - Bekleidung ==
= Feine Herren -Schneiderei ==

Wiesbaden Kirchgasse 42.

Mn ml mmu ‘»üSf
' *  mit Schnitzerei u. Bunt-

' ^ verglasung billig abzu-
P. Andreh, Gneisenaustr. 13. jffi°

Autovermietiins
501.

Offene und geschlossene Privat¬
wagen nach jeder Kiohtung. 237

Garage GRÜN
7 Taunusstrasse 7.

Trotz der ungeheuren Aufschläge
billige Emaillewaren

16 18 20 22 24 26 cm
_ _ 18.— 23.— 27.60 88.60 88.— 43.50
Schüsseln . 8.50 10.— 11.50 18.50 15.50 18.—
Rachttöpf«, 20  cm. 22 .—
Salatseiher. 35 .—
Ovale Waschbecken, 30 und 28 cm . . . 25.— 22.—

Milchtöpfe, Milchträger , Kaffeekanne«,
Eimer, Tottetten-Eimer , Wasserkessel, Kasserolle»,

Bräter «sw. sehr preiswert . 290

Snwfelte Ion-fioiftnefdiine
Gebrauchsfertige Gutzgeschirre sehr billig.

!Julius Molkath,
I iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiimmiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiii

IAnzugstoffe.
Versäumen Sie nicht

mein Lager zu besichtigen.
IFültre bei außergewöhnlich billigen Preisen
Inur beste Qualitäten in blauen, schwarzen
Iund modefarbigen Kammgarnen, Cheviots und

Meltons für Frühjahr und Sommer.

|K . Schneider , Rheinstr . 51.
Ecke Kirchgasse

IAlte Artilleriekaseme. Kein Laden. 1. Stock.I. . iiiiiihhihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. .

|Schuhsohlen halten9Monate
und länger!

Nkkf kaputt zu kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzl. geschützt, vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Un verschleißbar und wasserdicht. Nur ei uns zu
haben. — Preise billigst. — Sämtliche Schuh¬
reparaturen , auch die kleinst., gewissenh., solid u.
billigst. —Verkauf von Leder z. Selbstaufmachen.

IGoliath -Sctiulsgasellsdiaf t
jetzt Mich eis berg 13, Telephon 6074.

Wohnhaus im SüdviertelI
sofort zu kaufen gesucht.

Josef Stern L Sohn
Tannusstratze SS. Telephon 6111.

CS&rvanHert Fnedensqualihäfc
wtcd ?r aberall erbalM/cb *

wo nicht, wende n an sieh an F70

|LMinlos&Co.A.G.,Köln-Ehre nfeld.

Für antiquarische Bücher,
ganze Bibliotheken und einzelne Weite

aller Wissenschaften,
Ialte Drucke , alte Kupferstiche mit An¬
sichten vom Rhein und Nassau sind wir stets

1 Käufer. — Der gute Ruf unserer alten Firma 1
| verbürgt reelle und sachgemäße Erledigung aller ,
!Angebote,Zuschriften werden sofort beantwortet.

Antiquariatsabteilung der Hofbuchhandluug
Heinridi Staadt

Wiesbaden , BahnhofstraSe 6. Tel. 1073. !
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